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Were Kundgebustgea .
Nun nach Einlangen aller Berichte über

mrserc Antikriegskundgcbungeii , die eine genaue
Uebersicht ergeben , können wir mit Stolz und
Freude sagen , daß ihr Verlauf ein alle Er -
Wartungen übertreffend guter war . Die Teil -
nehmerzahl und ebenso die Stimmung der Ver¬
sammlungen erinnerte an die besten Zeiten
des Aufstieges der Arbeiterbewegung , da die
Kommunisten noch nicht ihr Zerstörungdwerk
begonnen hatten . Die Sozialdemokratie hatte
gerufen und überall folgten die Arbeiter und
Arbeiterinnen in Massen dein Rufe , den ans
dem unauslöschlichen Miterleben des Welt -

Irieges geborenen ehernen Willen zu bekunden ,
die Wiederkehr einer ähnlichen glorreichen Zeit
zu verhindern , da die von skrupellosen Ver -

blechern in Gang gesetzte Kriegsmaschine ver -
Heerend über die europäische Menschheit dahin -
rasen durfte . Man hätte an der Fähigkeit der

Menschen , aus bitteren Erfahrungen zu lernen ,

verzweifeln müssen , wenn die Arbeiter , welche
die unnennbar größten Opfer dem Kriege brin -

geu mußten , die Kampfparolc » Nie wieder

. Krieg" nicht aufgerüttelt hätte und wenn schon
jetzt, wenige Jahre nach Beendigung des Wel -

lenmordens , das Vergessen , die Erinnerung
an die grauenvollen Jahre , da die Völker sich
töteten , da sie hungerten und verkamen , aus¬

gelöscht hätte . Die Vkassenbetciligung an un -

seren Kundgebungen hat bewiesen , daß in der

Arbeiterschaft der Abscheu vor dem Kriege mit

seiner Häufung von Blut , Tod . Seuche . Lüge ,
Not , Gemeinheit und Gier ebenso lebendig
ist , wie der entschlossene Wille , zu verhindern ,
daß die Völker noch einmal in eine solche
Katastrophe getrieben werden . Die Demo » -

strantcn die in Hunderten Orten und Städten

aufmarschierten , legten aber durch ihre Teil -

nähme an den Manifestationen nicht nur das

Gelöbnis ab . Krieg gegen den Krieg und seine
Schnrer zu führen , ihre Teilnahme war auch
das B ekcnn tnis zum So^zialis -
mus , genauer gesagt zur Sozial -
demokratie , in der sie mit Recht
den st ä r k st e n F r i c d e n s f a k t o r er -

blicken , und es war eine Mahnung an die

Akteure der Reaktion , die überall darauf aus -

gehen , dem Volke wieder das Joch der Hörig -
feit aufzuerlegen . Die Kundgebungen haben

auch bewiesen , daß auch bei jenen Arbeitern ,
die infolge der kommunistischen Zerstömngs -
arbeit verwirrt und verbittert abseits standen ,
das Vertrauen und der Glaube an die Sozial¬
demokratie zurückkehrt und die Massen der

alte Kampfgeist und hingebungsvolle Begeiste -
rung für die Partei wieder ersaßt hat .

Es hat wahrhaftig an Versuchen nicht ge -

fehlt , die Antikriegskundgebungen , bei denen

das Kraftbewußtscin unserer Partei so sichtbar
zutage trat , zu schmähen und zu schwächen.
Dcutschgelbe , Teutschnationalc , Christlichsozialc
und Agrarier , die alle mitgeholfen hatten ,
das blutige Schandregiment aufzurichten und

Elend und Unglück über das Volk zu bringen ,
hat die Auffrischung der Erinnerung an ihre
Kriegshetze , an ihre Durchhalte - und Siegfrie -
denspolitik schmerzlich betroffen und sie such-
ten , um ihre nie zu vergebenden Sünden ver -

gössen zu machen , den Spieß umzudrehen , in -
dem sie lügenhaft und unverfroren , die Sozial -
demokratie nachzuweisen suchten , auch sie wäre

für den Krieg gewesen . Diese Albernheit war
mir imstande , Gelächter und Mitleid zu er -
wecken . Damit dieser Kniff eine Wirkung er -

ziele , hätte nicht das lebende Geschlecht mit -
erleben müssen , wie diese ehedem bis auf die

Knochen schwarzgelbc Gesellschaft schon Jahre
vor dem Kriege ihre ruchlose Hetze begann und
wie sie die Sozialdemokratie sowie deren

Presse anpöbelte und beschimpfte , weil diese
für die Erhaltung des Friedens wirkten und

sich gegen die Kriegshetze stemmten . Man müßte
nicht wissen, wie nach dem Attentat auf den

Erzherzog Franz Ferdinand die ganze deutsch -
nationale und christlichsoziale Prcßmeute wett -

eiferte , um in der Bevölkerung die nötige
Hurrastimmung für den Krieg zu erzeugen ,

Frankreich MU ß ein neues

Schiedsgericht vor .
Nn Junktim zwischen Beratung der Ruhrräumung . Sarautle « — und

interalliierte Schuldensrage . — Nächste Woche Konferenz - Eude ?

London , 29 . Juli . ( Havas . ) Da der engli¬
sche Experte Sn o wdc n sich weigert , weder dem

Vorschlage Theunis noch dem Antrage Lo¬
ga » S über die Untersuchung der Garantien ,
welckje die Zeichner der 800 Millionen Goldmark -
aiileihe befriedigen würden , beizutreten , stellen
die französischen Vertreter eine neue Formel
auf , noch der ein Schiedsgericht in jedem
Falle zur Anwendimg kommen soll , Iveun die
RoparationLkommission , die sich über das Ver
schulden Deutschlands auszusprechen lM , ihren
Beschluß nicht e iin st immig soffen könnte .
Die Reparationskommission würde in einen » sol -
chcn Falle die strittige Angelegenheit drei Un -

parteiischen zur Entscheidimg vorlegen , von denen

einer eventuell ein Amerikaner wäre . Dieser
Vorschlag , der noch keinen definitiven
Cljoraktcr hat , steht mit dem Bersarllcr Vertrag
in Einklang .

Macdonald soll mit den Ansichten die -
sts Vorschlages übereinstimmen . Französischer -
seil » wird , wie es scheint , der Wille kundgegeben ,
rn London die Frage der Räumung des Ruhr - -
gebietes , die im DaiveSplane nicht behandelt ist
und infolgedessen aus dem Programm der Kon -

streif ausgeschaltet ist , nur dann zu verhandeln ,
weim die Debatte auf die Behandlung des
ProhleincL der Sicherheit und der interalliierten
Schulden ausgedehnt wird .

London , 2 « . Au « . sHavaS . ) Obwohl vic Ausarbeitung der sranzösischcu
vcrnttttlnngSformel , die ei « Einvernehmen in ver erste « Kommission ermög -
lichen soll , den ganzen Nachmittag gedauert hat . besteht wenig Hoffnung , dast
die französische « und englischen Experten unter Mithilfe des juristischen Beirates

Fromagco « heute abends ihre Arbeite « beende « werden . Deshalb wurde » die

für morgen geplante « Sitzungen der ersten und dritten Kommission abgesagt .
Auch et « « Sitzung » er DelegationSchesS dürste morgen nicht stattfinde » . An

» onserenztrciscn wird hcnle abcuyö Sygei ^ - mmen , vah die deutsche « Desegicr -
te » kaum vor ausaug nächster Woche eiugesade « werde « , nach London

zu kommen .

Der Agentur Reuter zufolge glaubt mau , daft die Konferenz erst E « d «

nächster Woche mit Erfolg wird abgeschtossen werden könne « .

-i -

Serriots Rechenschaftsbericht .
Paris , 29 . Juli . ( Havas . ) Ministerpräsident

Hcrriot sandle den Kammern ein Telegramm , in
dem er sagt , die Regierung hätte gewünscht , ihnen
den Text eines vollkommenen Ucbcrcin -
kommen S mitzuteilen , daß aber trotz der aus -
dauernden Bestrebung bisher die Verhandlungen
noch nicht beendet seien . Die französische
Delegation bemühe sich, den Bankiers eine ent -

*

sprechende Garantie zn gewähren , achtet jedoch
darauf , daß der Versailler Vertrag durch nichts
berührt werde , ebenso die Rechte Frankreichs
für den Fall , daß eine Kollettivaktion nicht in

Geltung treten würde .
Die Verhandlungen werden noch einige

T a g e in Anspruch nehmen . Die Regierung wird
mit dem festen Willen an ihnen tcllnchmen , den

Schutz der Rechte Frankreichs zu sichern, . von
neuem die U eberein stimm « ng unter

den Berbündcteu und den Frieden
zu verwirklichen . Tie Regierung wird die
Ergebnisse nach Beendigung der Verhandlungen
den Kammern , mitteile », damit sie über diese in
einem Zeitpunkte beraten können , den sie wählen .

Aach Verlesung des Tclrgraiuincs des Mi¬
nisterpräsidenten Herriot im Senat , legte der
Justizminister die Amncfticvorlagc vor , welche
dem zuständigen Ausschüsse überwiesen wurde .
Der Senat vertagte sich hierauf auf morgen .

Die K a m m e r s i t> u ii g wurde unter
schwacher Beteiligung eröffnet . Die Verlesung
des Telcgramwcs des Ministerpräsidenten wurde
mit Beifall ausgenommen . Von kommunisti¬
scher Seite ertönte der Rus ,M ä u m t dir
Ruhr ! " . Die Kammer behandelte sodann einen
ResolutionSantrag betreffend die Durchführung
des K- Stnndcntage « ans den Eisenbahnen und
ging hieraus zur Diskussion einiger Krcditvor -
lagen über .

Wer finanzierte die hitlerbanden ?
München , 29 . Juli . ( Eigenbericht . ) Im Fi -

uauzausschuß des bayrische » Landtages beannvvr -

tetc heute der Finanzrninisier die vor einigen
Tagen gestellte Anfrage des Genoffcn ?l u c r

über den Verbleib der einen Million Goldmark
die seinerzeit Kahr zur Unterstützung der notlei -

dendcn Jugend angefordert halte . Der Finanz -
minister erklärte , daß Kahr allerdings diesen
Betrag zur Linderung der Hungersnot verlangt

habe und diese Summe auch selbst verteilen

wollte , der Finanzminister habe dies « wer gleich
abgelehnt . Es sei möglich , daß >tahr über an «

dere Staatsgclder zu verfügen hatte . Der

frühere Ministerpräsident Knilling erklärte die

Behauptung , er habe Kvhr Stoatsgeldcr zn nn -

lauteren Zwecke » übergeben . für eine Verleum¬

dung .

Genoffe Auer stellte fest, daß Kohr , den

doch die Sache am meisten angehe , sich bis jetzt
in dieser Angelegenheit mit keinem Worte

geäußert habe , und er verlangte , daß er hierüber

zur Rechenschaft gezogen »verde . Im übrigen

fragte er noch , ob eS wahr fei, daß die bayrische
Staatsbank einer Nürnbcraer Zeitung , welche

diese Angelegenheit besprochen hatte , mit der Ent »

ziehung des Kredites gedroht babc .

wie sie prahlerisch den „ Spaziergang nach
Belgrad " ankündigte , obwohl sie wußte , daß
dieser Spaziergang den Weltkrieg bedeuten
komitc . Die sozialdemokratischen Zeitungen ,
welche die vom Äricgsininisterium bestellten
Straßenkundgebungen der „ Patrioten " nicht
als den wahren Willen des Volkes hinnehmen
wollten , wurden dafür von den Blättern der

Christlichsozialen und Deutschnationalen ver -

höhnt und entrüstet angefallen . Heute erfrechen
sich die Deutschgelben zu schreiben , die Anti -

kriegskundgebungcn kämen „ zehn Jahre zu
spät " , als ob dieselben Dcutschgelben 1914
über unsere Kricgsprotcste nicht geschrieben
hätten , sie wären ein Beweis dafür , daß „ die
roten Führer mit den großscrbischeu Mord -
buben unter einer Decke spielen " ' und tausend
andere Anpöbelungen mehr .

Ebenso wie die Spekulation der früheren
bürgerlichen Habsburger - und Hohcnzollern -
lakaien fehlschlug , so schlugen auch die Hoffnun -
gen der K o m m u n i st e n kläglich fehl . Beson -
dcrs die deutschen Kommunisten hatten den

Auftrag aus Moskau , den „Sozialpatriotis¬
mus " der Sozialdemokraten bei den Anti -

kriegstagcn zu „ entlarven " , mit Eifer aufgc -
nommen , da sie eine Gelegenheit gefunden zu

haben glaubten , einige Prosclytcn für ihr arg

zusammengeschmolzenes Fähnlein zu werben .

Tic ehemaligen k. u. k. Leutnants , die heute
koiilinuiiistischc Führer spielen , werden sich

noch lange den Hosenboden halten auf dem ihnen
der Erfolg ihrer bubenhaften Anstänkerung der

Sozialdemokratie quittiert wurde . In den letzten

Tagen waren sie , die zum Angriff gezogen ,
bei der Selbstverteidigung gelandet , da unsere

Langmut gcriffen war und wir einmal selber
an die Entlarvung geschritten waren , und da

erfuhr mau erbauliche ' Dinge , warum beispiels¬

weise Herr Kreibich sich um den Offizicrsrang
beworben hatte : u. a . deshalb , weil er im

Kriege das Schießen lernen

wollte ! Ein wahrer Kommunist müsse für
den Fall einer Revolution militärische Kennt -

niffe haben , darum übte Herr Kreibich das

Totschießen armer Proletarier im Weltkriege !
Leider verschweigt die Geschichte , wie viele

menschliche Zielscheiben die Erlangung der nöti -

gen Schießfertigkeiten des Herrn Kreibich mit

dem Leben bezahlen mußten . Jetzt nach dem

Antikriegstagc ist die Stimmung der kommu¬

nistischen Presse auch noch aus einem anderen

Grunde auf Null gestimmt . Wenn die kom -

munistischen Führer die Wirkung ihrer Hetze
an dem Besuch ihrer Versammlungen maßen ,
so mußten sie nicht übel Lust verspüren , wie

die Schloßhunde zu heulen . Im ganzen Lande

brachten sie auch nicht eine Versammlung zu -

stände , die imposant genannt werden könnte .

In Brünn , einer kommunistischen Hoch-
bürg , brachten sie nur etwa 1500 Personen aus
die Beine , dabei tschechische wie deutsche Teil -

nchmer gerechnet . In Prag war es ein kleines

Häuflein , das sich auf die Straße locken ließ .
Ucberall war die Zahl der kommunistischen
Demonstranten weit geringer , als die der

sozialdemokratischen Manifestationen . Selbst
in Reichenberg , obwohl der „ Vorwärts "
14 Tage lang mit zahllosen Schmühartikeln
gegen die sozialdemokratische Partei die Stim -

mung für die allein unentwegten kommunisti -

scheu Kricgskämpfer zu steigern versuchte , hör -
ten den Reden der Kreibich und ' Neurath auf
dem Theaterplah kaum 1000 Personen zu .

Zehntausende sollten kommen , um mit Krei¬

bich Flüche aufzustoßen gegen die verhaßte
Sozialdemokratie , doch der kommunistische Auf -
zng rechtfertigt nur eine Bezeichnung , er war

kläglich . Die Arbeitermaffen , des ewigen
lügenhaften Geschimpfes auf die „Sozial -
Patrioten " müde geworden , waren lieber zu
Hanse geblieben , als sich den bolschechstischcn
Kohl anzuhören . Kleinlaut muß der „ Vor -
wärts " selber gestehen , daß der Besuch , „ zu -
mal " der Reichenbcrger . Kundgebung ein „ um
befriedigender " war . Das schlechte Wetter sei ,
keine Rechtfertigung , denn die Soldaten im

Krieg hätten tage - und wochenlang in noch viel
elenderem Wetter aushalten müssen . Mit der

Begeisterung für den Bolschewismus ist es aber

so weit gekommen , daß schon ein Regenguß
die allein wahren Revolutionäre , wenn die

Trommel ruft , hübsch zu Hause bleiben läßt .
Nun , es war nicht das unfreundliche Wetter

allein , welches zum Mißlingen der kommn -

nistischen Veranstaltungen beitrug , sondern
das Nichts - als - Geschimpfe der Jünger Sinow -

jclvs , das jeden ehrlichen Arbeiter in tiefster
Seele anwidern muß . Die Arbeiter fühlten
auch die innere Unaufrichtigkeit und Unwahr -
hastigkeit des Antikriegsgeschrcis bei einer Par -
tei heraus , die den Sowjetherren in Moskau

dient , welche einen Militarismus züchte », der ,

obwohl rot angestrichen , doch dem zaristischen
Militarismus wie ein Ei dem andern gleicht .

Der Ausfall unserer Manifestationen
darf uns mit Freude erfüllen . Nicht die Hetze
von rechts noch jene von links konnte ihnen
Abbruch tun . Das beweist , daß die Arbeiter

immer geschloffcncr sich in die Reihe » der So¬

zialdemokratie einstellen . Roch ist viele Auf -
klärungs - und Erziehungsarbeit zu leisten ,
denn nock ) stehen Tausende Proletarier abseits , t

Wir alle wollen sie. angespornt durch den Er -

folg unserer Antikriegskundgebung , freudig und
begeistert leisten !
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Die S»zis ?otrWewng5vorlage .
IX .

Der fünfte Teil der Vorige behandelt die
Versichern n gSgcrichtsbarkeit . Wir
htibcn nie ein Hehl daraus gemocht , daß nnS die
Erkenntnisse der bei den Krankenkassen gemäß
dem K. V. G. errichteten Schiedsgerichte nicht zu
befriedigen vermöge ». Die Schiedsgerichte Nrnreii
giößtenteils nichts anderes , den » Vollnigsorgane
des Vorstandes . Von einer Rechtsprechung >oar
leine Spur . Wir h ben also die Abschaffung die -

jer Institutionen , die dem Versicherten iii den
leltensten Fällen eine objektive Rechtsprechung
verbürgt haben , angestrebt und Itaben es mit
Freuden begrüßt , daß in der Regierungsvorlage
mit den Schiedsgerichten in ihrer alten Form
ausgeräumt wird und die Schaffung neuer , nw -
dcrncx Gebilde in Aussicht genommen ist . Auch
wnst ivar der Anfbau der Vcrsichcrungsgerichts .
barkeic — die Errichtung von Vcrsichcrungegc -
richtrn und einem OberversicheningSgericht und
der für diese Gerichte in Aussicht genommene
Wirkungskreis — überaus entsprechend . Wir
haben in der ursprünglichen Vorlege zu be -

mangeln gehabt , daß den sozialen und nationalen
Bedürfnissen nicht cntsprockicn wird . Wir haben
den Standpunkt vertreten , daß die nationale Zu »
sammensetzung der Bevölkerung der Tschechoslo¬
wakischen Republik die Errichtung nationaler
Senate in allen Instanzen zur Voraussetzung
bat . Diesem unserem Begehren wurde m der
neuen Fassung , wie sie nun über Antrag deS
Justizministeriums voni NntcmuSschussc und
, ' ostalpolitischcn Ausschüsse beschlossen lvurde , nicht
entsprochen , ebenso hat unser Verlangen nach
einer wirksameren Vertretung der Versicherten in
den einzelnen ' Senaten keinen Anklang gefunden ,
der Ausschuß hat vielmehr die Mitwirkung deS
Laienelementes in der Obersten Instanz wesent «
lich eingeengt , . hingegen hat der Unterausschuß
in zwei überaus wichtigen Fragen unseren An »
trägen zugestimmt , dir dann auch der sozialpoliti -
»che Ausschuß einhellig genehmigt hat . In der
ursprünglichen Vorlage Ivar nämlich die Errich¬
tung von drei Bcrsichcriiiigsgcrichtcn mit dem
Sitze in Prag , Brünn und Preßburg vorgesehen .
Bei Anwendung der Sprachcnverordnung auf die

BersicherungsgerichiSbarkeit in der Sozialver «
sicherung , — die , wie uns Rcgicrungsvertrcter
im Ausschüsse an der Hand des Bcrfassungs . und
des Sprachengesetzes nachgewiesen haben , eine
Selbstverständlichkeit ist, — wäre gleichbedeutend
gewesen damit , daß den nichttschechischcn Ver -
sicherten das Streben , sein Recht zu finden , er -
schwert , wcim nicht ganz unmöglich gemocht »vor -
den würde . ' Nunmehr ist die Errichtung
der Bersichcrungsgerichte am Sitze
eines jeden Kreisgerich tes vorgesehen .

Im § 219 der Vorlage Ivar bestimmt , daß
zum Beisitzer und Ersatzmann des BersicherungS -
geeichtes derjenige nicht gewählt werden kann , der
von dem Sitze des Versicherungsgerichtes in einer

Entfernung von mehr als 25 Kilometer wohnt .
Und im § 229 wurde festgesetzt , daß diese Be -

stimmmig auch auf die Beisitzer des Obersten
Versick - erungsgcrichtshofcs Anwendung zu finden
habe . Das hätte unter Aufrechthaltung der alten

Fassung der Vorlage bedeutet , daß die Angehöri -
gen der »icf ) »tschechischen Nationen als Beisitzer
überhaupt nicht in Frage gekommen wären . Be¬

gründet wurde diese Maßnähme dadurch , daß die

Beschlußfähigkeit der Senate unter allen Uni -
ständen gewährleistet werden müsse , und daß nur
dann mit einer raschen Arbeit der BersicherungS -
gerichtc gerechnet werden könne .

lieber unseren Antrag wurde nun festgesetzt ,
daß mindestens vier Beisitzer und die Hälfte der

Ersatzmänner am Sitze des VerjickzeruiigSgcrichiev
iovhnen müssen .

So sehr wir mit diesen » Erfolg zufrieden
sein können , so sehr müssen wir es bedauery , daß
der Wirkungskreis der Versicheruiigsgerichte , ent -

gegen der ursprünglichen Fassung , so gewaltig
eingeengt wurde . Jni § 220 der Regierungsvor¬
lage , war der Wirkungskreis des BersicherungS -
gcrichies folgendermaßcn festgesetzt . Das Ver -

sicherungsgcricht ist ausschließlich berufen zur

Entscheidung :
A) 1. Urber Bcschloerden gegen die Ent¬

scheidung des Vorsitzenden des Schiedsgerichtes ,
durch loefclK die Berufung abgewiesen oder zur
Beseitigung formeller Mängel zurückgestellt , oder

durch loelche ei » Beisitzer des Schiedsgerichtes
nach § 203 ( Ein Beisitzer , der feine Amtspflichten
vernachlässigt hat , kann vom Vorsitzenden - um

Ersatz der Kosten des durch seine Schuld vereitel -
leu Verfahrens verurteilt werden . A. d. R. ) be -

straft worden ist .

2. lieber Berufungen gegen die Erkenntnisse
der Schiedsgerichte der KrankenversichcrungSan -
stalten .

3. lieber Klagen , die gegen einen Bescheid
der Versicherungsanstalt eingebracht »oerden , mit

welchem der Anspruch auf «ine Leistung der In -
validiiäls - und Altersversicherung nach diesem
Gesetze ganz oder zum Teile abgewiesen oder eine

Leistung unrichtig dcmesscii , herabgesetzt oder ent »

zogen wurde .
4. lieber Klagen , ans Ersatz nach diesem

Gesetze :
a) Zwischen den nach diesem Gesetze errich -

tctcn Versicherungsanstalten untereinander ;
b) zwischen diesen Versicherungsanstalten und

jenen , die dem Versicherten oder dessen Hinter -
blieben « » eine Arnienversorgimg gewährt haben ;

c) zwischen diesen Versicherungsanstalten und
den Krankenhäusern ;

d) zwischen diesen Versicherungsanstalten
und den ArbeiternnfallvcrsicherungSanft lten , den

Peirsionsanstalien , den Bergwcrksbruderladin und
dem Träger der Versicherung der selbständig er -
werbStätigen Personen .

B ) 1. Ucber die Beschwerde des Arbeitgebers
gegen einen Bescheid der Versicherungsanstalt .

2. lieber die Beschwerde des Arbeitnehmers
gegen einen Bescheid der Versicherungsanstalt ,
durch welchen anerkannt wurde , daß er nach die -
fem Gesetze nicht Ocrsichernngspflichlig ist , oder
durch welchen er els in einer niedrigeren Lohn -
klasse oersichert erklärt wurde , oder durch welchen
über sein Recht oder den Versicherungsbeitrag
aus der freiwilligen Versicherung entschieden
wurde .

3. lieber Streitigkeiten zwischen dem Arbeit -

geber und Arbeitnehmer über Abzüge des Ver -

sicheningsbeitrages vom Loh ».
4. Heber Streitigkeiten zwischen den Arbeit -

gcbern gemäß § 239 , Abs. 3. ( Die Pf ! ' h : zur
Herausgabe eines llcberweisungSbetrageS ' Mich
dem vorangehenden Absotze obliegt dem letzten
Arbeitgeber ; dieser kann von den übr ' gcn Arbeit -

gebern den Ersatz eines verhältnismäßigen Teiles
des Ueberweisuiigsbeiregea verlangen . A. d R. )

C) 1. lieber Beschwerden gegen au ? ? , : Be

scheide der Versicherungsanstalt , g " welche
die Beschwerde durch das Gesetz nich : a . ^ crSwo »

hin zugewiesen ist .
2. In anderen Fällen , die das Gesetz dem

Vcrsicherungsgerichte zuweist .
Diese Texiierung hat ganz unseren Ansich -

leu entsprochen . Es war eine geradezu ideale Ein -

heit der VersicherunaSgerichle vorgesehen , und es
war die politische Behörde , mit Ausnahme der

Durchführung der Wahlen , von jedem Einfluß
auf die Sozialversicherung ausgeschaltet , ein Um¬

stand , der von jedem freudigst begrüßt worden

wäre , der den unheilvollen Einfluß der politi -
scheu Behörden auf die Krankenversicherung , in

der abgelaufenen Zeit zu beobachten Gelegenheit
hatte .

Es verdient hervorgehoben zu loerden , daß
die Formulierung der Bestimmungen im fünf -
tcu Teil der Vorlage unter Teilnahme hervor -

ragender Funktionäre der Organisation des Ver »

waltungSgerichtswesens gemacht wurde .

Plötzlich hat sich, wie uns der Referent er -

zählte , namentlich bei dem Verwaltungs -

ge rieht eine eutgegcngesetze Ansicht
durchgesetzt . ES hat die Auffassung obwaltet ,
daß es kaum möglich wäre , zu sagen , daß das

VerwaltungSgerichi von der Entscheidung wenig -
stens über eine solche Agende ausgeschieden ist,
welck »e den Charakter einer rein administrativen
Entscheidung hat , und daß es theoretisch möglich
wäre , daß dann ein Streit darüber entsteht , ob
die Bestimmung des § 235 , der darüber spricht ,
daß die Entscheidung deS Obersten BersicherungS «
HerichieS nicht vom Obersten Berwaltungsgericht
überprüft werden kann , nicht in Hinkunft be¬

kämpft werden könnte als Bestimmung , die der

Verfassung entgegensteht . Ter Referent hM nun

gemeint , daß es selbstverständlich sei, daß eine

solche Einwendung auf Leute , welche sich mit
dem Venoaltuugsgerichtswesen befassen , depri¬
mierend wirken muß , und sie muß die Bestrebung

hervorrufen , die Regelung so durch ' nführeii , daß
nicht gesagt werden kann , daß das Gesetz auf un- ,
richtigen Voraussetzungen gegründet ist. Diesen
Bedenken h. ' t sich auch der den Beratungen »»-

gezogene Prof . Hötzl angeschlossen . Und so ist
nun eine Ncutcxtieruiig zustande gekommen , nach
welcher alle unter Absatz B und C angeführten I

Fälle , mit Ausnahm « von StreitiÄeiieu zwischen
Arbeitgebern , gemäß § 239 , Abs. 3, der Ent -

scheidung der Bersichcrungsgerichte entzogen und
der Entscheidung der politischen Behörde
weiter überlassen werden . Es werden dem -

zufolge die politischen Behörden zu entscheiden
haben über Beschwerden der Arbeitgeber gegen
Bescheide der Versicherungsanstalt , über die Ver -

sichcrungspslicht , darüber , ob der Angemeldete
mit dem tatsächlichen Lohnbezugc versichert ist
und ob der Abzug seitens des Arbeitgebers ord -

nungsgemäß erfolgt . Ter Vorteil , den die erste
Formnlicrung durch Ausscheidung der politischen
Behörde brachte , ist also aufgehoben und wir
weichen gerade in den wichtigsten Fragen , welche
die Versicherten tangieren , und welche inSbe -

sonders im ersten Jahrzehnt nach Inkrafttreten
der Sozialversicherung iiiSbesonderü in der Slo -

wakei und Karpathornßland in Erscheinung treten

loerden , uns mit dem der Sozialversicherung m

der Regel wesensfremden Beamten der politischen
Verwaltung abzufinden haben . Die in dem nun -

mehrigen EntWurfe vorgeschlagene Lösung wird

Slhwierigkeiten bereiten , die man dadurch be -

heben will , daß in der Durchführungsverordnung
vorgesehen wird , daß die Politische Behörde bei

deni Versicherungsgericht eine Exposiinr errichtet ,
iit die sie ihre Beamten entsendet , die im Name «

und mit Rechtskraft der Politischen Behörde ent -

scheiden . Gegen diese Entscheidung wird die Be -

schlocrde erhoben werden können bei dem Ober -

sten Verwaltungsgericht .

( Fortsetzung folgt . )

Unser Antilmstay .
Wir geben naclffolgend die »weiteren ,

uns im Laufe des gestrige » TageS zuge -
ton Mienen Berichte über die Antikriegs -
a . ' mvnslralionc » unserer Genossen wieder :

Böhmisch - Kamnltz .

Die sozialdemokratische Arbeiterschaft des Be -

zirkes Böhmisch - Kamnitz hat ihren unbeugsamen
Friedenswille » durch einen Demonstrationszug
und eine Masscnvevsammlnng ans dem Markt -

Platze kniidgelan . Nach Eröffnung der Versamm¬
lung sprach Abgeordneter Genosse Grün zu er
über den steten Kampf des sozialistischen Proleta¬
riates für den Frieden ; Genossin Kaschte
sprach zu den Frauen , Jugeiidgenosse Inn zur
Jugend . DaS Schlußwort Trelt Wen . SlenSka .

Bodenstadt .

linier zahlreicher Teilnahme der Arbeiter

schaft Bodenstadts fand am 27 . Juli die Anti -

kriegS - Taiitonstratioii statt . Nach dem Umzug
fand im Arbriterheimgarten die Versammlung
statt , bei der Ge » . Puls das Referat unter ( Üen -

darmerieaffistenz erstattete . An dieser Stelle sei
überhaupt der . sürsorgetätigkeit der Gendarmerie

gedacht , die sich durch das Herunterreiße » der
Plakate und das Verbieten der Aufschriften im

Fest,zug : an der Demonstration betcil ' gle .

Bärringen .
An der Kundgebung °. n Bärringen ( Bezirk

Platten ) nahinen zirka 1000 Personen teil .

Briisau :

Die erhcbendeAntrkriegSkundgc ,
bltiig ) der hiesige » deutsch - sozialdemokratischen
Arbeiterschaft fand Sonntag , 9 Uhr vormittags
am Hauptplatz des . Ortes , unter de » < Vorsitz des
Gen . Götz , statt . Eine große Zahl von Menschen
hörte die Ausführungen deS Referenten , Gen .

Gold ( Brünn ) an . Trotz des einsetzenden Regens
harrten die vielen Hunderte bis zum Schutsse
ans und nahmen die verlesene Entschließung ein -

stimmig an . An der Kundgebung hatten auch die

Parteimitglieder von Mähr . - Chrostau teilge -
nomine » . Bezeichnend ist , daß die Gendarmerie

verstärkt war und daß der Vcrsaimnlung ein Re -
' iernngsvertrcter beiwohnte .

Eger .

Die AntikriegSversammlung der sozialdemo -
Irdischen Arbeiterschaft des Bezirkes Eger fand
Sonntag nachmittags im Hotel Frais statt . Der

Arbcitcrgcsangverein leitete die Kundgebung mir

der „ Internationale " ein , worauf Genosse
Z i s ch k a der im Weltkrieg gefallenen Soldaten

gedachte, dir heute als die Opfer des imperialisti¬
schen Machtstrebens die Friedhöfe fast aller Län -
' er Europas füllen . Genossin Schuck sprach zu

u Frauen . Sie hob besonders die Leiden her -
: or , loelche die Arbeiterfrauen im Krieg zu er «
eirideu hatten , und Genosse Maier aus Königs -
berg richtete ernste Worte an die Jugend . Die

Kundgebung war von ungefähr 1200 Personen
besucht .

Fulnek .
Der Zug der sozialdemokratischen Arbeiter

»arschierte aus den Rmaplatz , Wo Genosse Käl¬
ter referierte . Die Kommunisten versuchten
durch Gröhlen und Schreien die Versammlung zu
stören , was ihnen aber vollkommen daneben ge -
lang . Höhnisch grinsend , fast in einer

F r o n t m i t d e n K o m m u n i st e n, st a n d e n
die Gelben und nationalen Grüsen
Fulneks !

Freiwaldau .
'

Die Antikriegsversammlung war sehr , gut
besucht . Resirent ivar Senator Genosse P o l o ch,
dessen Ausführungen be - d - n Versammelten tiefe »

- - - - - -

Die kleine Litte . <°°>

Von Simone Bodöve .

Uebersetzt von Dr. Anna H u 6 b n u m, Topyryght by
Interrilorialer Verlag „Nenailsance - , Wien .

- Henri fähr fort : „ Ein Ganzes von Ergeb¬
nissen , deren Ursachen ihr im Augenblick noch un -
bekannt sind . So ist sie christlich , liebt ihre Mühe ;
aber sie ist mehr als Gerechtigkeit , besser als Mit -

leid , sie ist Verstehen , das annimmt , vorsieht , wie -
der aufbaut . Ihre Gnade wird den Schlechtesten
zuteil wie den Besten , allen lebendigen Wesen .

' Die muß alles besänftigen , verwirklichen , vereinen .
Die ist das Leben . Ter unbekannte Gott , den alle
Völker Jahrhunderte hindurch gesucht . Von ihr
steht geschrieben : Sterbliches hat Unsterbliches ge -
schaffen . Sie werden wir eines TageS auf allen

Berghohe » anbeten . In Staunen vor der Schön -
heit , die wir durch ihre Gnade in jedem Ding
erfinden . Wir danken ihr die Seele von Kindern ,
die flir die ewig - Seligkeit geboren sind . "

Um diese Reden zu halten , steigt Henri auf
einen Sticht .

, „ Sie sind verrückt mit Ihren Zahlen ! " ruft
Eulalie . „ Was für eine Geschichte ! Blasen neh -
inen Sie für Laternen . "

Er springt herunter , läuft ihr nach , bindet

ihr die Schürze fest um den Kops .
„Eulalie . bitten Sie die Wissenschaft um Ver -

zeihung . Das ist der kürzeste Weg . Sie allein

darf sagen : Es werde 8' cht ! "
Eulali « ist sehr eigensinnig . Seraphine und

Charlotte müssen sie befreien .
' Doch Charlotte glaubt . Mit ihrer Arbeit

hat sie an der Wissenschaft teil , rettet die Welt .
Henri hat es hr genau erklärt : wie eine kleine
Ameise , von der ein gewisser Bertrand irgendwo
bewiesen hat , daß sie . immer » nr unermüdlich
neme Sandkörner ckbtragend , die Schweiz eben

machen könnte . Um die Welt zu retten , darf man
sie nicht Mit Klagen erfüllen — ihr Gang wird
darum nicht schneller — im Gegenteil . Sie läuft
Gefahr , sich in einer Menge von Verwicklungen zu
verlieren , deren sie entraten kann . Das einfachste
ist, so gut und recht zu lebe », als man kann , und
die Ding « aufeinander folgen zu lassen .

Indem sie die Welt rettet , verdient Lotte
ctwa drei Franken im Tag . Sie kommt ans , kann

sogar die Miete zahlen, ohne die Hundert - Franken -
Banknote anzurühren , die sie in ihrem Algebra -
buch fand . Da beginnt ihr Sonntagskleid i » allen
Nähten zu Platzen , ihr Hut ist nicht mehr hübsch ,
die Handschuhe sind nicht mehr tragbar . Martha
schaut sie neugierig an :

„ Ich gebe zu . daß du sehr geschickt bist . Ziehst
dich mit tveiligen Fähnchen ans der Affäre .
Schaust ja nicht aus , daß man ' Tollheiten für dich
begehe » könnte , aber da der Deinige ein feines
Aussehen schätzt — na , dem Mann ist geholfen .
Immerhin — Glück hatte du — ist er wirklich so
mit dir zufrieden , wie du d' ch jetzt anziehst ? Gibt
dir wohl kein Geld ? "

Lotte bricht in Schluchzen ans .

„ Hat dich sitzen lassen ? "
„ O nein ! "

„ Dich hat ' s , Kleine , und zwar , weil er dich in

Ruhe gelassen hat . Brauchst nicht rot zu werden .

Ich versichere dir . bist zum Platzen koimsch. Deine

Sache wird ein schlimmes Ende nehmen . Liebt

man sich ist ' s nicht so, wie wenn man ' « nicht tut .

Ich liebe Koka , möchte nicht , daß er mir Geld

schicke — aber was du treibst , weißt , das ist Un -

sinn . Die Schlaueste versteht das nicht . Willst
du von deinem Tierchen nicht fort , laß dich von
einem anderen aushalten . "

Charlotte beginnt darunter zu leiden , mit

ihrem Freund ins Theater zu gehen . Um so mehr ,
als er , um ihr Freude zu machen , sich bemüht , sie
auf einen sehr guten Platz zu führen , ioeiin sie
allein sind . Er scheint sich nicht um ihre Kleidung

zu kümmern , denkt nicht daran , sie mit der ihrer
' Nachbarinnen zu vergleichen . Im Gegenteil .
Während der Pausen beschäftigt er sich damit , an
allem Kritik zu üben . Er mag die Damen nicht ,
die viel Schmuck tragen , die ihre roten Arme zei-
gen . Aber er hat iveiße Kleider gern , bittet Lotte ,
ihren Hut abzulegen .

Eines Abends kehren sie aus der Comädie
Francaife heim . Er zankt sie ans , iveil sie ihm
gesteht , daß sie oft den Weg zu ihm durch die Rue
des EcoleS nimmt , um an der Sorbonne vorbei -
zugehen , dem Tempel ihrer Gottheit . Lebt e r
nicht dort ? Er schilt , aber er behält ihre - Hand in
der seinigen . Sehr jung Ivar er mit Sonia hin -
gekommen . Alan trat durch eine ©alerte neben
der Kirche ein . Ter . Hausbesorger schaute den
kleinen Junge » an . Sonia grüßte ihn lächelnd .
An den Wänden hingen schöne , harmonische Bil¬
der . Die Schritte hallten auf den Fliesen wider .
Auch das war . Harmonie . Man kam durch andere
Galerien , lind das Kind durchspähte sie . glaubte
fast , nun müsse sie erscheinen — aus irgendeiner
Ecke treten — einen Zipfel des Schleiers lüften :
die Wissenschaft , heilig und gesegnet . Arbeit , Hoff -
nung . Trost . Frieden . Sic . die Sorna heilte Lotte
soll auch die Sorbonne sehen , die Fresken von
Pnvis de ChavanneS ; sie wird verstehe », daß auch
er von gleicher Kraft getrieben wird , von dem glei -
chen brennenden Sehnen zerrisseii . das Cäsar
Franck Tränen auslöst . Tann wird sie mit Henri
erkennen : „ Halleluja , sie ist über uns . in uns »
sie ist gekommen ! "

Sie sind angelangt . Wie sie aussteigt , bleibt
sie mit der Sohle ihres Schuhes am Trittbrett

hängen , schwankt , Henri fängt sie an seiner Brust
auf . Ohne sich um den Kutscher zu kümmern ,

trägt er sie bis an die Tür , sagt , den Mund auf
ihrem Ohr : *

„Seelchen , Sie werde » sich andere kaufen —
Sie — wenn — wen « . . . " Sie hat noch das

ganze Geld , das er ihr gegeben . . . aber sie dachte ,
die Schuhe könnten noch . . . aber . . .

„ Aber ich begreise : Sie strafen mich dafür ,
daß Sie nicht meine Schwester sind . "

Es ist so gut . in Henris Arm zu liegen —

wozu muß man das in Schuhen gehen ? Es ist er -

niedrigen!). Lotte weint darüber . Sie antwortet ,
am nächsten Morgen iverde sie das schon besorgen ,
in ihrer Nähe gebe es ein Schuhgeschäft . Er ist
ein loenig böse, ihres Stolzes wegen . Deshalb
leidet sie, um dieses blödsinnigen Geldes willen ,
während er Mühe hat , zärtliche Worte zu unter¬
drücken .

Er täte unrecht , Sie zu sagen und doch . . .

Nach dem Gutenachtgruß zieht er die Tür hin -
ter ihr zu . Wiederholt ihn nicht wie sonst . So
groß ist seine Eile , nachzudenken .

Er schickt den Kutscher fort , hat Lust , zu mar¬
schieren . An der Ecke des Boulevards rufen ihn
barhäuptige Mädchen . Eine folgt ihm einige
Schritte lang . Auf Montmartre spricht ihn eine

Frau mit Hut an . Ungeduldig geworden , nimmt
er wieder einen Wagen .

Er denkt , wie seine Kameraden von der Sor -
bonne ihn auslachen , weil er sich nicht amüsiert " .
Sie nemieu ihn Sophie , tun , als Verivechsclten sie
ihn mit seiner Schioester . Sie alle haben Geliebte .
Wenn sie genug von ihnen hatten — was geschah
mit ihnen dann ?

. Henri und ' Sonia haben diese Frage oft mit¬
einander erörtert . Sie sind schr verschieden und

doch leben sie immer , ohne aneinander zu geraten .
Ihre Herzen stehen offen . Sonia geht gern . Kom¬
men sie spät von irgendeiner Besorgung heim , fast
immer von gelehrten Dingen plaudernd , begegnen
sie diesen Unglücklichen . Empfange, , gemeinsam
den peinlichen Eindruck . Sonia sagt nichts . Er

suhlt si obeschämt , unendlich traurig wie « in Glau -
biger , der sehend ist, seine » Gott im Schlamm ver -

läßt . ( Fortsetzung folgt . )
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Eindruck hinterließen . Zum Zeichen der Trauer

für die Omer des Krieges fand nach dem Referate
des (Genossen Polach eine Zivciininntcnpausc statt .
Die Resolution wurde verlesen und einstimmig
von der Persammlung angenommen .

Göding .
Die Lolalorgan sation veranstaltet « im

Saale deS deutschen Kindergartens ein « Sinti »
kriegSkundgvbung , in welcher Genosse Gold aus
Brünn referierte . Vor Eingang in das Referat
gedachte Genosse Gold deS verdienstvollen Füh
rerS aeS französischen Proletariats , IauröS . wef .

che « die heimtückisch abgefeuerte Kugel eine «
ruchlosen Mörders am ersten Kr' egStag « nieder
streckt «. Die Ausführungen des Referenten übten
« inen tiefen Eindruck auf die BersammlungSteil »
nehmer aus .

GraSlitz .

Trotz der »ngünftigen Witterung >var die
Antikriegskundgebung eine der größten Kund »
gedungen , die GraSlitz je gesehen hat . ES nahmen
au dem Demonstrotionszng 5000 Menschen teil ,
von der kleinen Ortschaft Kochgarth , die
974 Einwohner zählt , nahmen Sät ) Personen an
der Demonstration teil . Die Ansprache des Ge¬
nossen Ka tz wurde mit Begeisterung angehört .
Ebenso die Ansprachen der Genossin Günzl , so-
wie des Vorsitzenden der Invalidenvereinignng .
Als zum Schlüsse der Bläserchor wiederum ein -
setzte, war kein Auge tränenleer .

Neulich :

Der etwa 300 Teilnehmer zählende Dcmon -
stralionszug hatte sich vor der Redaktion des
ÄidlergebirgSbote " versammelt und zog an- f den
kleinen Ring , hn Ken . Dr . Morgenstern die
Seiden und Verheerungen deS Weltkrieges schil¬
derte und in flammenden Worten der Stimmung
der Demonstranten : « Nie wieder Krieg ! — Krieg
dem Kriege ! " zum Ausdruck brachte .

Joachimsthal .
Die Anttkriegedcmolrstrationsversammlung

fand Sonntag vorm »tags im Hotel BolkthauS
statt . ' Als Reserentin war Genossin Abg.
B l a t n y ainveftnd . Wi « vorher erwartet , «r »
griff auch der aus der „ revolutionären " Echodauer
Atordasfär « sattsam bekannt « Kommunist Ba cch-
mann das Wort , um gegen die Sozialdemokra¬
ten loszuzüch : ». Rur dank des energischen Ein -
greifens des Vorsitzenden Genossen Pohl und
der Reserentin Genossin Blatny tvurde die

Hcrabholung dieses Schimpfapostels von der Tri -
bünc hintangehalten Die Genossen Blatnh
und Seltmann rechnete » in ihren Schlußworten
mit den Radaubrüdern gründlich ab .

Am Samstag , den SO. Juli , fand «
Jglan die Sin ' ckriegskn ' tdgebnng statt . TaS Rele -
rat erstattet « Gen . I . Pipal aus Brünn . I «
sachlicher Weise besprach der Redner die Situa -
tion im Jahre 1914 .

Kaplltz .

Die von der sozialdemokratischon Bezirks ,
organ . sation und den freien Gawertschaste » e n-

berufen « Anti - Kriegsdemonstration gestaltete sich
zu einer imposanten Kundgebung der klaffen -
bnvußten Slvbeilersch - . rst des Politischen SSezitfes
Kap - tz.

D' nt lci >denlck>afttich : n Ausführungen des Ge >

Nossen o h l Krtimmau gegen den JnrPerialiS -
muS und für d' e Völkerve rstälü >' a„na wurden von
der Per ammlung mit stürmisckzem Beifall auf¬
genommen .

Mährisch Tchönbcrg .
Die Versammlung wurde her mit dem

Chor „ W e l t e n f r i e d e " eingeleitet . Genosse
Richter begrüßte die Erschienenen und «ieilte
unserem Genossen Abg . Häusler da ! Wort
tu seinem Referate . Genossin Ii lg schild . - rte die
Leben der Irenen während des Krieges . Im
Schlußworte rechnete Genosse Richter mit den
bürg- r ' ick,eit Stadträten ab . d' e die Neberlassung
des Rathaustni - mes zur . Kundgebung verweiger -
ten .

Mäh . sch - Ttüiau .
Am 27 . Juli vormittags zog die Arbeiter -

schoft von Trübau und Umgebung auf die Straße ,
um in einer mächtigen Knndge - bnng den Frie¬
denswillen der arbeitenden Menschheit zu demon -
strieren . Ter Zug bewegte sich durch die Straßen
der Stadt zum Stadtplatz und zählte weit über
2000 Personen . Das Referat trug Genosse
P o h l aus Aussig vor .

'

Rendel .

An der Kundgebung nahmen in Rendel
rund 4000 Menschen teil , Die Ausführungen der
Genossen Dr Hollitscher und Hopf wur -
den mit demonstrativem Bc fall aufgmvmmen .
Der Versammlung folge ein Umzug , in dem 40
Standarten und 15 sbwarz umflorte Jahnen gc -
tragen wurd - n .

An der k o in munistischen Versammlung
nahmen nach sehr genauer Schätzung ILO Per -
svnen teil .

Niub ' str tz:

Bereits am 24 . Jul fand in Neubistritz
die Kundgebung gegen den Krieg statt . An dem
Denionstrationenmjng nahmen ungefähr 500
Personen , an der Demonstrationsversammlung
2000 Personen teil . TaS Referat erstattete Gen .
Senator Friedrich welcher in zündende »
Worten die Schrecken des Krieges die Not und das
Elend der Menschheit zu schildern wußte und das

Internationaler Metallarbeiterkongreb .
In Ergänzung des Berichtes über die Me -

lallarbciterlagung ist noch folgendes nachzulra -
gen. '

Sonntag vormittags nahmen die Delegier ->en des Kongresses an der Demonstration der
Wiener Arbeiter teil , die Ve : Handlungen wurden
« her erst nachmittags , und zwar mit der Debatte

c^, r 11c ' ' ' " " d international «
Hllselctst ung fortgesetzt . Vorsitzender So -
> a u.

Br . wnlie ( England ) stellt fest , daß dem Sicht -
Ituiidentag d « englisckzen Slrbeiter kein « Gc -
> ahr drohe . Die Entwictlung der Dinge aus
dem Festland wird von den englischen Arbeitern
sorgfällig verfolgt . Wir müssen nnS zur Abwehr
jedes Angriffs . zusammenschließen und die Vru «
derorganiwtionen moralisch und materiell unter «
stützen .

Teller sPolen ) : In einem TeUe unseres
LandeS ist durch Verordnung der Zchnstun -
d e » tag eingeführt worden , und zwar vorläufig
sür drei Monate . Wir stellen aber vor der Ge -
fahr , daß die Verlängerung der Arbeitszeit in
ganz Polen zur Tatsache wird . Bon uns
wände - ii viele ' Arbeiter nach Frankreich aus , ohne
den gleichen Schutz wie die heimischen Slrbeiter .
zu finden . Ich stelle den Slntrag , das Interna »
tionale Sekretariat möge Erhebungen durchsalz¬
ten über die Zahl der in den einzelnen Einwan -
derungsländern beschäftigten Arbeiter .

Diß « » » » ( Deutschland ) : ES freut uns , daß
die Engländer sür den Achtstundentag nichts zu
befürchten haben . In den anderen Lände . » aber
find die Unternehmer daran , den Arbeitern den
Achtstundentag zu rauben . Dißinann schildert dann ^ die Beden tumr für d. c

arbeiterfchaft , aus denen die Leh c gezogen wurde ,
nicht zu rasten , bis der Achtstundentag wieder
gesichert ist.

5k » » s » » » n sTschechoslotvakei ) : Bei uns ist das
Washingtoner uebereinkonunen beieitS ratifi¬
ziert . Trotzdem ist der A ch t st u n d e n t a g
auch bei uns gefährdet . Während sricher die
gute Konjlmktnr den Unternehmern den Vorwand

abgab , glauben sie jetzt , mit Hinweis auf die
Krise , eine Verlängerung der Arbeitszeit anstre -
den zu müsse » . So werden auch wir den

Kampf zu führen haben .
Labe ( Frankreich ) : Der Achtstundentag ist

auch sür nnS die wichtigste Frage . Sieben Owsetz -
entwürfe , abzielend auf eine Einschränkung
des Achtstundentages , wurden in unse -
rem Parlamente eingebracht . Es ist uns gelun -
gen , darüber die A bst im mu ng zu verhi n-
der « . Heute können wir sagen , daß der Sicht -
swndentag gesichert ist . Lade bespricht dann
die Einwanderung imd warnt davor , daß ohne
Informationen Arbeit in Frankreich gesucht
werde . Augenblicklich gibt es in Frankreich zwei
Millionen ausländische Arbeiter ,
zumeist Metallarbeiter .

Der Borsitzende Jgl teilt mit , daß ein Per -

treter des russischen Metallarbeiterverbondcs an «

gemeldet sei. Uebcr seine Zulassung werde mar -

gen daS Zentralkomitee beraten . In der Man -

tagsitznng wird in der Debatte über denfalben

Punkt der Tagesordnung fortgefahren . Vorher
dankt der Vorsitzende Mar . Kenna für die Aus¬

zeichnung . einen Tag den . Kongreß leiten zu dür -

fen , besonders , weil er so Gelegenheit bekommt ,

seinen Glauben und sein Vertrauen zn den Gnind -

sätzen auszusprechen , auf denen der internatönal «

Ende seiner Ausführungen mit den Worten , in

welche die Versammelten brausend mit einstimm -

ten , „ Nieder mit den Krieg " schloß.

Nensiedl .

Sonntag , den 27 . d . hielt die Lofakovgani -
sation eine gut besuchte Versammlung ab , in der

Genosse G > e ß m a n » - Lundenburg , das Refc -
art erstattete . Tie Entschließung fand einstim -
m ge Annahme .

Neutitschein .

Ei » großer DemonstrationSzug unserer Ge -

nossen bewegte sich durch die Straßen unserer
Stadt . Vor Einmarsch auf den Hanptplatz ver¬

einigte sich unser Zug mit dem der tschechischen
Genossen . Auf dem Hanptplatz intoniert « «in

Bläserchor einen Choral , worauf Genosse R i t s ch-
m a n n das Referat erstattete . Der Abmarsch er -

folgte wiederum gemeinsam mit den tschechischen
Genossen .

Olmlltz .

Hier fand am 20 . Juli die Antikricgs -

Versammlung der Bezirtsorganifation im

ÄewerkschaftShanse statt . Di « Rede des Senators

Genossen Polach machte sichtlich tiefen Eindruck

auf die gntbcsilchte Berfa mmlimg . Nach der Rede

verharrten die Zuhörer nlehrere Minuten in tie --

fem Gedenken für die Kriegsopfer . Das große
Polizeiansgebot sowie die Bereitschaft der Gar »

»ison erwies sich als eine überflüssige Maßregel .

Ostschlesien .

Eingeleitet wurde die Demonstration durch
den Lichtbildervortrag „ Das wahr « Antlitz des

Krieges " , der in Od erb erg . Freistadt ,
Trzynietz und Tesche » große Zuhörer -
scharen herbeirief . Am Sonntag , den 27 . Juli
fand in Oderberg ein großer Umzug statt , an

dem sich auch die tschechischen und die polnischen

Genossen des Ortes und Slbordnungen aller oft -
schlcsischcn Organisationen ( die Tesche »« waren

mit ihrer Fahne gekommen ) beteiligten . An der

Bund aufgebaut ist. Auch wir brauchen die I » .
ternaiionale zu unserer Stärkung und zu unserem
Schutz , . heuw zähl « Großbritannien noch immer
anderthalb Millionen Arbeitslose . Nun spricht in
der Debatte

Stein ( Wien ) : Der . Kampf gegen den Sicht-
stundentag entspringt nicht nur den Bedürfnissen
des Wirtschaftolebens , sondern a » S des Bestreben
der Kapitalisten , die Sozialpolitik zu heiiitiien und
zu beseitigen . Die Funktion der Sozialpolitik ist
eine andere geworden als si « b S zum Kriege war ;
früher Schutz der Slrbeiter oder von Slrleitergrup
Pen , ist sie jetzt die proletarische Methode deS
Wiederaufbaues . Das paß , den Kapitalisten
nicht . Wir müssen nnS des « allgemeinen und
nrniidlählichen Bedeutung des Slchtstttndcnt ges
bewußt sein . Im Einverständnis mit mehreren
Delegierten beantragt er eine R e so l »i l i o n,
die wir gestern im Slnsnig veröffenttichten .

Metz ( Deutschland ) befürwortet die Reso¬
lution , möchte aber gern Entschlossenheit » nd
Kampfbereitschaft sehen .

Braelnac ( Jugoslawien ) : Es handelt sich be¬
sonders um die Frage , wie wir den Kampf um den
Achtstundentag führen sollen . Der Slchlsttinden -
tag st Peine besondere Metallarbeiterangelegen -
heit , tveshalb wir im engsten Slnschluß an die
Landesze »tralen und an den Internationalen
GotvertsihaftSbnnd vorgelzen müssen .

MireSeu ( Rumänien ) befürtvortet die Refo
lutto », während Kummer ( Deutschland ) einigr - Be
denken äußert .

Buozzi ( Italien ) Venveist darauf , daß Löhne
d Arbeitszeit unmöglich die BÄteutiina fiir die

kte haben , wie angegeben t
das sieht man an den Slutomobiltypo ». Slnch von
den Zöllen ist nicht gefprockzen worden . Würde
übrigens die Slbschaffnng des Achtstundentages
de Atacht beeinssusseii ? Seine Beseitigung in
einem Lande hätte vic S?eseitignng in den ande -
reu zur raschen Folge . Wir müssen also ttm , was
de Resolution Stein besagt : in jedem Lande den
Kamps organisieren , Mittel zur Unterstützung
der Kämpfe bereithalten und auf die Ratifikation
des Wash ngtoner ' Abkommens drängen .

In seimm Schlußwort setzt sieh Ilg mit den
vorgebrachten Anregungen ,md Eiinveudnngen
auseinander und beantragt di « Einsetzung einer
ans Stein , Solan . Kummer und Reichel bestehen¬
den Kommission zur Umarbc tnng der Resolution .
Diesem Antrag wird widersprochen , woraus die
Resolution Stein einstimmig angenommen wurde .

Dißmann ( Deiisschland ) berichtet dann über
den letzte » Internationalen Geiverkschaftskongrrß
in einem längeren Vortrag . Er bespricht die ver -

schiedenett Probleme , die dort behandelt wurden ,
vor allem die Rcpamtiausfrage . Der Bericht

wird zur Kenntnis genommen .
Tann gelangt der Kongreß zur Wahl des

Vollzugsausschusses . Sln Stelle dos erkrankten
Meerheim wird von der französischen Gruppe
Labe , sonst aber der bisherige Bn - wnlie , Diß -
mann , - Hausen und Ilg bestehende VollgugSanS -
fchuß wicdergetvählt . Fern « Nxrden vi « Ersah -
niänncr neugetväblt : für . Hausen d « Sch «ve - de
Johannson , für Dißmann Domes , fiir Labe
Solan , der englische Ersatzmann wird noch nam -
Haft gemacht ivcvden .

Die Dt « - sordnu - ng ist somit erledigt , der
Vorsitzende Reichel schließt mit einem Rückblick
üb « die Arbeit die Verhandsiingeic .

Spitze des Zuges marschierten Kinder , schtvarz «
Fähnchen tragend , cS folgten die Jugendlichen ,
hierauf die Genossinnen i »«d Genossen mit meh¬
reren - Fahnen und Standarten . Der Zug be -

wcgte sich auf den Masarykplatz , wo die Bor -

sammlnng stattfand . Sie wurde eingeleitet
durch einen klassischen Trompetenchor und durch
den Bortrag des CyoreS „Weltensriedc " vo » Uth -
mann . Hierauf sprachen die Redner Gen . Slbg .
H e e g e r «deutsch ) , Gen . C u r d a (tschechisch ) ,
Gen . M i ch e j d a ( Polnisch ) und eine Kriegs -
Waise . Zum Schlüsse ertönte wieder ein Trom -

petenchor und die Masse zog gezpm das Draht -
tverk zurück . Nachmittags fand erne künstlerische
Gedenkfeier im Saale des Drahtwerk - Hotels
statt , bei der ernste Orchesterstücke ( Schubert ,
Bruch , Gounod und Rich . SVagner ) und Ehöre
( Im Morgenrot , Hymne an die Freiheit , SM -

tenfriede ) geboten wurden . Den Höhepunkt I>il
bete der Vortrag des Sprcchch res ,/Tcr Tag des

ProlerariatS " von Ernst Toller ( mit Mnfikbe
gleiwng ^ .

Poderfam .

Die Alltikriegsklindgeblittg konnte in diesem
ländlichen Bezirke keinen besonders großen SSesuch
haben , da ja die Erniearbeiten alle Hände in Sln- -

spruch nehmen .

Unser « Kundgebung ivuidc vorn Bezirks -
Vertrauensmann Genossen Gottfried um
10 Uhr vormittags eröf »et , der dem Referenten
Genossen Kühnel ans Bilm da « Wort zu der

Gedenkrede erteilte . Seine Ausführungen wur -

den beifälligst aufgenommen , worauf die vom Ge -

Nossen He r g e t h verlesene Resolution einstim -
mige Annahme fand .

Rumburg :

Das Referat erstattete unserer Genosse
D o b i a s ch, Slussig . Die packenden Ausführun¬
gen des Redners wurden von den Slnwesenden
di « den Saal des Schützenhauses füllten , mit

starken Beifall aufgenommen . — Die Komm » » -

nisten hielten ihre Versammlung am Marktplätze
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Letzte Nachrichten .
SenerMreil und General -

mislpemmg in Polen .
Gegen das Attentat auf den

Achtstundentag .
Kattowitz , 29 . Juli . Nach ein « Be -

schluß der Arbeitergcwerkschasten
soll der Generalstreik nicht nur di « Arbeiterschast ,
sondern auch die Beamtenschaft in der Schwer -
industrie umfassen . Nach Meldungen der BlSt -
ter . beabsichtigen die Industriellen aus den Gene *
ralstreik mit einer allgemeinen Ausfper «
r u n g zu antworten .

Im Zusammenhang mit der Protlamierung
des Generalstreikes haben die Polizeibehörden in
der Nütze von Katwwitz die Zentrale der kammu -
nistischen Slgenten ausgehoben und achtzehn be -
kannte Kommunisten v e r h a s t e t, welche in der
letzten Zeit unter der Arbeiterschaft eine rege Slgi -
lation entfaltet haben .

Grobes Autounglück bei Komotau .
Ein Toter , drei Schwerverletzt « als Opfer der

Slutoraserci .

Gestern , Dienstag , cp - gen 7 llhr abends , sichr
das dem Alietantobesitzer Wilhelm Eckert aus
Schiackcirwerih gehörige sechssitzige ' Auto über
. Koinolau nach Obcrlcntenedorf . Unweit Hinter
der Stadt , zwischen Kmnotau und Görkau . siihr
das Slnto , in welche »» sich außer dem Besitzer ,
der gieichzeit g Chantfeur ist , nockz eine Dame und
sivei Herrn , alle in übennütigster Stimmung , be -
fanden , in einem rasenden Tempo , ohne
Signal zu geb . », dem Komolauer ' Mietautobc ' siver
Emil H e r g l vor und l a ch e n d w i n k t e n sie
ihm zu , nachzueilen , tvas bei ihrer Wahn -
sinnigen Fahrgeschtvindigleit direkt eine TodeS -

fahrt für chn und seine Fahrgäste gewesen wäre ,
hätte er diese . Herausforderniig angenommen Der
erste Wagen dcrschtvcind in einer dichten Staub¬
wolke und als zswei Minuten später der nachfol -
gcnde Wageu zur »äckssten Straßenecke kam , fan -
den seine Insassen die Vorausgeeilten über die
S t r a ß e n b ö s ch u n g gestürzt . Der ' Wageil
hatte in seinem . Hundertkilometerlempo die Bie -

gnilg nicht mehr nehmen können und hatte sich
zweimal überstürzt , seine Insassen u n °
ter sich begrabend

Der Slutobasitzer Willzclni Eckerl ivar auf
d « Stelle tot , seine . Halsschlagader zerrissen .
Außerdem hatte er whlreiche tliippenbrücize davon¬

getragen . Seine Pcissag ' ere , Frau Sophie Veit
auS Oberleutensdon und ihr Sohn . Hermann
Veit waren glücklicher , erste re mit einer
Hirne rsch ü tt « ru ng , der . zweite mit R i p-
pe n b rü che n und Kontusionen bnwige ,
kommen , wähnend der Oberkellner Josef
Schmied aus Joachimsthal s ch w e r c innere

Verletzungen erlitten hatte . In geistes -
gegenwärtig « Weise hatte der Chanff . ' ur Hergl
sofort seine Insasse » ausgeladen und >var mit
dem Wagen nach Koniolau zuriickgesichrrn , wo er

sofort die Rettungügesellschast und die Gendar¬
merie von dein Unfälle verständigte . Das Ret »

tungsauto wurde sofort an die Unfallstelle cnt »

sendet , wähvend Hergl mit zwei Oiendannen vor -

anSsilhr . Die Schwerverletzten wurden sofort mit

dem RettungSanw ins Kranb : nha >is überführt ,

während der Tote in die Leichenhalle gebracht
wurde .

Vi ! neu » Uhr umlagerte eine laustndköpsige
Menge die Unfallstelle , an welcher auch : . - rei >S

die ( bricht »kommissii », mit . Herr . « Richter ' Maresch
erschenen ist und den Tatbestand aufgenommen
hat . Nähere Details werden wir noch berichten .

00000000000000000000000000000000

ab , an ihrem , der Versammlung anschließenden ,
Demonsirationszuge , beteiligten sich 210 Per

sonen .

Schtvarzbach .

Hier tvar Versammlung ,zut besucht . Re -

favent Genosse Demi .

Salnau .

In Salwan sprach Genosse De ml ; seine
Ausjnyrnngen wurden beifällig aufgenommen .

Tachau .

lim zehn Uhr vormittags mälzte sich in laut¬

loser Stille ein schier endloser Zug von Kindern

mit schwarzen Fähnchen dem Marktplatz zu . Die -

fem Zuge zolgten die Organisationen , die in statt -
sicher Zahl ausgerückt waren . Nach kurz « Be¬

grüßung der Versammelten durch den Bezirksv «-
tranenSmann ertönte vom Stadtturme ein er -

greifender Bläserchoral , worauf Genosse Leibi ein

»» den Gemütern der Zuhörer noch lange »ach -
hallende « Referat erstattete . ' Als Elzarakteristiknm
wollen wir »och vermerke » , daß die Ortsgruppe
des Bundes der Kriegsverletzten eS ablehnte , sich
an der Kundgebung zu beteiligen .

Weipert :

Uebcr 1000 Personen beteiligten sich an

der . Kundgebung . Nach der Versammlung mar¬

schierten die Teilnehme mit den Kriegsbeschädig -
ten , SVitwen und Waisen an der Spitze nach dem

Friedhofe , wo nach kurzen Ansprachen der Ge¬

nossen Paul und Fellinahauer in Pietät -
voller Weise der Gefallene » durch Niederlegung
von Kränzen durch di « Bezirksoraanisation , die

Frauen , die Jugend und die Kinder , sowie
durch die Kriegsveschädigten - Ortsgruppe ehrend
gedacht wurde .
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Warnsdorf :

Die Teilnehmer zogen geschlossen voni Ver -

einshaus zum Kriegerdenkmal , w > die Sängcr -
rieqc des Arbeiter - Turn - und Gesangvereines
„Freiheit " den ergreifenden Uthmannschen Chor

. Welte »friede " zum Vortrag brachte Senator

Gen . Rehzl besprach die Ursache » des Krieges ,
deren Folgen nnd die Aufgabe ' » der Arbeiter -

Nasse , um künftige Kriege unmöglich zu machen .

Nach Schluß der Versammlung formierten sich
die Teilnehmer zu einem DemonstrationSzugc .
Ter ansehnliche Zug . in welchem mebr als Tan -

send Personen marschierten , bewegte sich über den

Marktplatz zum Vcrcineh . ino , wo die eindrucks¬

volle , erhebende Kundgebung ihren Abschluß
fand . Tie Kommunisten harten zu gleicher
Zeit eine Versammlung in KübnelS Saal cinbc -

rufen , die nur sehr schwach besucht war .

Weißensulz :

An der gelungenen Versammlung durften
rund 1000 Personen teilgenommen habe ». In -

folge der ungünstigen Witterung konnten die

meisten auswärtigen Organisationen nur durch

Delegationen vertreten sein . Gen . Gröbncr

begrüßte die Versamnilnng nnd übergab den Re¬

ferenten Ost ». Hil burger d. is Wort , welcher
in trefflicher Weise die KricgSgrcncl schilderte .
' Aach dem Olenossen Hilburgcr sprach Oöcnosse
Lehrer S ch » st e r aus Neudorf .

Znaim .

Die Antikricgskundgcbung fand Samstag ,
den 26 . Juli , nm 3 Uhr »achmitiaas statt . Tie
„ Rote W e h r " kam in der Stärke von t' .tl

Mann in ' : Musik zum Arbeitcrheime , von wo der

TemrnstrationSnmzng seinen Ausgang nahm .
Tie Standarten riefen in der Stadt eine große
Wirkung hervor , obwohl die wirkungsvoll -
st t n Aufschriften von der Polizei
konfisziert tvurdcn . Nach dein llmzuize
fand eine Versammlung im ALbciterheime statt ,
in tvclcher ^stnossc Urbane ! die Gedenk -
rede hielt .

FnlMtS .
VoüzelWrokratie .

Ein « Entschuldigung des Polizeipräsidenten
Bienert .

Unsere Veröffentlichungen über die beiden

skandalösen Ucbergrisfa der Prager Behörden : die

Arretierung des als Zeugen einmal vorgeladenen
Sekretärs unseres Z. ' nlralsekretariats Genossen
Kuplent und der Auftrag auf Durchsuchung der

Verson und Wohnung unseres Parlamentsklnb -
lekreiärs Gen offen Tr . Wiener , haben , wie iitci ; t
anders zu erwarte » ivar , ungewöhnUchcs Auf¬
sehen hervorgernsen . Es ist nun erfreulich , mit -
«eilen zu können , daß wenigstens eine der

schuldigen Behörden zur Einsicht ihrer Vcrfchlun -
gen gekommen ist: gestern erschien in der Redak -
tion des „ Sozialdemokrat " Herr Polizeipräsident
B i e n e r l, nm sich, das heißt das Borgeln : » der

Polizei in beiden Fällen zu entschuldigen
und auch um die betroffenen Genossen um Nach -

»cht z » ersuchen . Der . Herr Polizeipräsident
wies atteninäßig nach , daß er sofort nach Er -

scheinen unserer ersten Veröffentlichung , noch am

Samstag , die Untersuchung des ersten Falles ein -

geleitet halte , wobei sich herausstellte , daß durch

Verschulden des Zsi/tooer Bezirksgerichtes das

»rdilnngsgeniäße Formular zur Stelligmachung
des Zeugen Kuplent fälschlich ans einen des

tlctrngs tz c s ch u l d i g t c » Kuplcnt ausgestellt
aar . Es Inmdelt sich also um eine sträfliche

Schlamperci des Bezirksgerichts , deren Wirkung
aber dann durch das Bvrgchen der Bezirks -
Polizeibehörde noch verschärft wurde . Herr

Polizeipräsident Bienert steht nicht an , zu er -

i ' äreit , daß hier ein Mißgriff vorliegt , des-
lenttvegen die Schuldigen zur Verantwortung gc -
' ogen werden müssen . Und ebenso handelt es sich ,
wie Herr Bienert erklärte , im zweiten Falle um
einen Mißgriff , um einen Irrtum des Pvli -

. ' ireseremen , der sich über die Person des Genos -
; eu Tr . Wiener nicht entsprechend informiert
halte , welches Versehen zu einer Verwechs¬
lung zweier Personen führte .

Da sich die so mißgrisfreiche Prager Polizei
nunmehr durch de » persönlichen Eingriff ihres
Elnffs nachdrücklichst und in aller Form ent -

huldigte nnd der Herr Polizeipräsident uns die

. ritte Erklärung abgab , daß nicht nur die

Schuldigen »verde » bestraft werden , sonder » daß
er auch alles tun wird , damit künftighin eine

Wiederholung solcher Mißgriffe angeschlossen sei,
' nd beide Angelegenheiten , soweit sie die Polizei

angehen , auch für uns erledig ! . Unerledigt aber
'

leibt die Schuld des Mkovcr Bezirksgerichts ,
daS die Quelle und . Hauptursachc des ersten Bor -
°alls war . Vielleicht entwickelt Herr Dr . Do -

Kinski ) , der Jüstizminister der Republik , doch so
»el Amtseifer , um dafür Sorge zu tragen , daß

die ihm unterstellten Richter aus Achtung vor den

Rechten und der persönlichen Freiheil der Bür -

• vr , für deren Schuh sie ja bezahlt werden , zu
twaS größerer Gewissenhaftigkeit verhalten

lverden .

Sanierung der Gemeindestnanzen nui
soften der Arbeiter und Angestellten .

Ja einer Artikelserie der klerikalen „ Nord -
böhmische Volkspost " unterzieht ein Finanzgenie
• in Voranschlag der Stadlgemcinde Komotan
• wer Kritik und kommt schließlich zu Vorschlägen ,
wie die Ausgaben der Stadt vermindert werden
tonnten . Seine Vorschläge sind bemerkenswert

- und werden auch die christlichsozialen Gemeinde -

bediensteten - und -augestellteil lebhaft interessieren .
Fiinf Ausgabe Posten sind es , an denen » ach der

felsenfesten Ueberzeugung de « . Herrn —r gespart
lverden könnte . Hier sind seine Vorschlage :

ii ) Durch Einstellung bzw. tunlichstc Red » -

zierinig der für U - b e r st u nde n. Fun k t i on s -

zutage » n » d P e r s o n a l c i » 1 0 in m e n-

stciic ' r gezahlten Beträge , welche derzeit

über -- ' 00. 00(1 I \ jichrtich ausmachen , also eine

Summe , mit welcher rund 3 Millionen Schulde »

amortisiert werden könnten .

d) Durch Abbau der « halle und Löhne über -

Haupt , sotveit dies noch nicht geschehen

und ohne Härte möglich ist .
ch Durch Verminderung d« S Beamte » , uud

AngestelltenstandeS in der Weist , daß freiwerdcndc

Stellen nur im Falle unabweisbarer Notwendig -

keil und mich da nur im BcrtragSvcrhältnisse wie -

der besetzt lverden , da dieses Verhältnis nach

längerer Bewährungsfrist ja jederzeit in em

Definitivum umgewandelt werben kann .

,1) Strengere Kontrolle des Dienstes und der

Leistungen in allen Kanzleien und Belricben durch

die leitenden Beamten unter persönlicher Verant -

Wertung , bzw . durch die Stadtratsrestrcnlen .

ch Ersparungc » wären auch noch möglich bei

den Drucksorlen — siehe den heurigen Voranschlag !
— und durch Streichung aller überflüssigen Reprä -

sciitatioiis - und Reiscauslagc » .
Tic Stadtgemeiiidc Komotan ist in finanziel -

len Röien . Ein christlicher Kommunotpolitiker
ivill sie sanieren und nach dem berühmten Muster
seines großen Meisters S e i Pe l weiß er als ein -

ziges Äütwl den Abbau des Bcamtenistandes nnd

die Reduzierung der Einnahmen der städteschen
?lngestellten . Hiezu erübrigt sich jedes Wort .

Solche Grundsatzc sind eben echt christlich und

sozial dazu .

Telegramme .
Nusfilch deutche Berlölinung .

Deutschland tritt den Rückzug an .

Berlin , 29 . Juli . In dem heute mittag vom
A il ß e n m i n i st e r nnd dem russischen Geschäfts¬
träger Brodowski unterzeichneten Prototoll
über die Beilegung des Zwischenfalles vom 3. Mai

d I . heißt es n. a. : 1. Die beiden Regierungen
scheu den Notenwechsel über den Zwischenfall als

abgeschlossen an . 2. Die deutsche Re -

a i e r n n g erklärt , daß das Vorgehen der Polizei -
vchörden gegen die Handelsvertretung eine

eigenmächtige Aktion der deutschen
Polizei darstellt . Sie gibt der Ausfassung Aus¬

druck , daß die den Polizeibehörde » zugegangene
Meldung über die Einweichung Bozenhavds keines -

wcgs als Grnnd für die Aktion dienen konnte .
Aus diesem Grunde und im Hinblick ans das

s r e u n d s ch a f t l i ch e Verhältnis zwischen
der Union der Sowjetrepubliken und Deutschland
ni i ß b i l I i g t die deutsch « Regierung dieses Vor -

gel >en und bedauert , daß dieser Zwischenfall
dadurch eine solche Ausdehnung erhalten hat . Die

deutsche Regierung bringt der Sowjctregiernng
zur Kenntnis , daß der Leiter der Aktion von seiner
bisherigen Diensttäligkeit enthoben worden ist
nnd daß die schuldigen deutschen Beamten b c-
st r a f t werden . 3. Die deutsche Regierung erklärt
sich bereit , den von den deutschen Beamten im
Gebäude der . HandclSvcrtretnng verschuldeten
Materialschaden zu ersehen . 4. D ic Sow¬

jetrepublik bestätigt , daß sie ihren Beamten
verboten ljat , in irgendeiner Wesse an den »
i n n c r p o I i t i s ch c n Leben Deutsch -
lands teilzunehmen , und daß sie für die Ein¬

haltung dieses Verbote « nach wie vor Sorge tragen
wird . 5. Beide Regierungen erkennen an , daß
durch den Zwischenfall die rechtliche Stellung der

. Handelsvertretung keine Acndcruilg er -
fahren hat . Da sich jedoch anläßlich des Zwischen -
sä lies Meinungsverschiedenheiten über besondere
Vorrechte ergeben lzaben , sind beide Regierungen

übereingekommen , daß von der Gesamtlzeit der
gegenwärtig zur Handelsvertretung gerechneten
Räumlichkeiten ein znsammcnhängcndcr Komplex
als eigentliche - Handelsvertretung vom übrige »
Teil de « Gebäudes vollständig getrennt wild und
als exterritorial zu gelten hat . 6. Beide
Regierungen werden dafür Sorge tragen , daß die
beteiligten Dienststellen ctloaige aus Anlaß des
Zwischensalles getroffene Maßnahmen b e s e i t i -
jjen und keine neuen Wiaßnahmcn mehr treffen .

Die Beratung des Zolltarif «
in Oesterreich .

Wien , 29 . Juli . ( Eigenbericht . ) Der Berband
der sozialdemokratischen Abgeordneten hat heute
über den Zolltarif eingehend beraten , wobei Dr .
Baue r über die letzten Kompromißvorschläge
der bürgerlichen Parteien referierte . Der Ver -
band beschloß einstimmig , daß diese Kompromiß -
Vorschläge n n z u l ä n g l i ch und

'
u na n »

n c h m bar seien ilnd daß er sie deshalb ablehne
lind feststelle , daß ein Kompromiß über de » In -
halt des Zolllarifes nicht zustandegekommen ist.
Er sei daher auch nicht in der Lage , zuzustimmen ,
daß der Zolltarif noch in den nächste » Tagen ver¬
abschiedet werde , was nur möglich gewesen wäre ,
tvenil der Inhalt des Zolllarifes durch ein Kom -
Promiß festgelegt worden wäre . Der Vorstand
verkennt >edoch nicht , daß es im Interesse der
Haiidelsvertragsverhandlungen , an deren Ergeb -
nis auch die industrielle Arbeiterschaft interessiert
ist , notwendig ist, den Zolltarif fertigzustellen ,
bevor die • Handelsvertragsverhandlungen mit der
Tschechoslowakei fortgesetzt werden . Der Verband
ermäch ' igt daher sein Präsidium , einer Parteien -
Vereinbarung zuzustimmen , welche , ohne die
Freiheit der Partei im Kampfe um den Inhalt

deS Zolllarifes zu beschränken , dach die Gewähr
bietet , daß der Zolltarif vor dem Zeitpunkte ver -

abschiedet »verde , in tvelchem die Handelsvertrags -
Verhandlungen fortgesetzt werde » sollen .

von den „ vörseanern der Arbeit " .
29 Bergarbeiter verschüttet .

Berlin , 29 . Juli . Auf der Zeche „ Bis -
»i a r ck" bei Buer in W c st p h a l e l» gerieten
26 Bergleute unter stürzen de Stein -
m äffe tt . E i n H ä n e r wurde g e t 5 t e t, ein
anderer lebensgefährlich verletzt .

Absturz eines Förderkorbes : sechs Tote .

Hamborn , 29 . Juli . Durch Zerreißen eines
Seiles stürzte auf der Gelverkfchaft
„ Friedrich Thyssen " in Hamborn ein
Förderkorb in die Tiefe . Hiebei wurden
sechs Mann getötet .

Entartete Satenlreuzler .
Haag , 29 . Juli . Der im Stadteil Eilpe ge -

lcgcne jüdische Friedhof wurde in der Nacht vom
Sonntag auf Montag durch bisher nicht ermittelte
Täter verwüstet . Nur sechs Grabsteine stehen noch ,
Biel « Meterzentner schwere Grabsteine wurden

umgestürzt und die Grabstätten verwüstet . Auf
dem Friedhof wurde ein Hakenkreuz
gefunden .

Ballangrevel .
Sofia , 29 . Juli . ( Ag. Bnlg . ) Ans Westthra -

zien und Ostmazedonicn , lvo die bulgarische Bevöl -

lcriuig Gegenstand von Verfolgungen und Gewalt¬

tätigkeiten ist , nm sie zur Auswanderung nach BuL

garien zu Provozieren , treffen beunruhigende Mcl -

düngen ein . Am 14 . ds . Verschlvanden zwei
Bauern aus dem Dorfe Dervcnt im Bezirke Tegra -
gatsch nnd wurden drei Tage darauf c rmordct
und mit abgeschnittenen Nasen nnd

Ohren aufgefunden . Ihr Eigentum und Geld

waren ihnen ostentativ belassen worden . Das Ver¬

brechen wurde an Ort und Stelle von zwei Eng -
ländern konstatiert , von denen einer der Vor -

sitzende , der internationalen Subkommissio » fiir

freiwillige griechisch - bulgarische Auswanderung ist.

Tages - Renigketten .
Die Opfer des Arbeiters för den

Militarismus .
Bei Waffenübungen keine Unterhaltsbeiträge !

Ein Genosse schreibt uns : Es sst wirklich not -

wendig , die weite Oeffentlichkeit über die Praxis
der BezirksernährungÄommissionen bei der Zu -
crkcnnung , oder besser gesagt , bei der Abweisung
von Unterhaltsbeiträgen der Waffen -
übungSPflichtlgcn zu unterrichten . Denn die

Oeffentlichkeit wird kaum wissen , daß es heute fast

überhaupt keine Unterhaltsbeiträge mehr gibt.
Während meiner Waffcnübung — die gegenüber
früheren Waffenübungen bedeutend höhere An -

fordcrünflc ' n an die physische . Kraft des einzelnen
stellte — getrauten sich von einem Zug überhaupt
nur zwei oder drei Reservisten das Gesuch um

Unterhaltsbeitrag einzureichen , da erfahrungs¬
gemäß die Anerkennung nur in den seltensten
Fällen erfolgt .

Welchen Weg ich durchzumachen hatte , nach¬
dem ich auch nach § 1154b in der ersten Woche der

EinnuknngSperiodc keinen Anspruch ans Lohn
Halle , will ich hier kurz schildern . Vorerst will

ich bemerken , daß das Ausmaß der Unterstützung
typisch „ hoch " bemessen ist : Tie Frau deS Ein -
gerückten bekommt bestenfalls täglich zwei
K r o n c u und jedes Kind eine Krone zuer -
kannt ! Die Zuerkennung erfolgt aber nur dann ,
lvcnn die Frau in der Zeit der größten
Arbeitslosigkeit nachzuweisen imstande ist
( durch eine Bestätigung des A m t s -
a r z t c s) , daß sie arbeitsunfähig und daß
die Familie in der Zeit der Einrücknng in der

Existenz bedroht und gefährdet tvar .
Wenn also die Familie des Eingenickten noch am
Loben ist, entfällt die Unterstützung ! Die Bezirks -
criiähvnngskoinmission von Oliuütz - Stadt hat auf
mein Ansncben a b w e i s l i ch entschieden , weil
meine Familie ( gegen nachträgliche Ver -

?ü tn n g) , bei Verwandten unterge -
rächt war — sonst hätte sie ja verhungern

müssen —, und weiter , weil nachgewiesen wurde ,
daß meine Frau mit einem Säugling und
einem zweijährigen Kinde nicht
arbeitsunfähig war ! Jeder halbwegs
denkende Mensch wird selbst ermessen können , daß
von einer Berdienstmöglichkeit — wenn sie über¬
haupt _ erreichbar tvar — in diesem Falle
nicht die Rede sein konnte , tvcnn die Kinder nicht
schwer geschädigt werden sollten . Unsere Genossen
im Parlament lverden gewiß ehestens zur Ab -
<i n d e r u n g des gegenwärtigen Gesetzes , das
heute von jedem nach Belieben ausgelegt wird ,
energische Schritte unternehmen , damit wenigstens
vorkriegsmäßige Verhältnisse eintreten .

Die neue Kllndigungsordnung .
Gestern wurden in der Gesetzessammlung die

Verordnungen vom 26. d. M. kundgemacht , durch
»oclchc die allgemeinen Aufkündigung «- und lieber -
siedlungSordnungen für Böhmen , Mähren , Schlesien
und das HuUschincr Gebiet erlassen lverden .

Die bezügliche Verordnung für Böhmen be -
Munt zunächst , daß sst nur soweit Geltung hat ,
als die Parteien nichts anderes vereinbart haben
und daß diese Ordnung sich ans alle vermieteten
unbeweglichen oder durch Gesetz als unbeweglich er -
klärten Sachen — außer den zu landwirtschaftlichen
Zwecken verpachteten Grundstücken — bezieht und
nicht bloß für Wohnungsmstten , sondern auch für

80 . Juki 1924 .

Mieten von Werkstätten , Läden , Gewerbe - „ „ d
HandclSrännien , Magazinen , Kellern , Ställen , zz».
den - und ähnlichen Räumen Gültigkeit hat .

Regelmäßige Mietsperioden
Das Jöimerquartal : 1. Jänner —31 . März ? das
Aprilguartal : 1. Zlpril —30 . Juni ; das Juliquartal :
1. Juli —30 . September ; und das Oktvbergnortal :
l . Oktober —31 . Dezember .

Aufkündigungen der Mielsver .

träge lönncii gegeben werden : In der Zeit zwi .
scheu* dem 1. bis einschließlich 14. Jänner ; ob «

zwischen dem 1. bis einschließlich 14. Zlpril , oder

zwischen dem 1. bis ei, «schließlich 14. Juli , oder

zwischen dem l . bis einschließlich 14. Oktober —
und zwar vierteljährig , d. i. so, daß die Räumlich ,
feit in der dem Ablause der AnflündigungSsrist u«.
mittelbar folgende » Ucbcrsiedlungsfrist geräumt
werde . Aufkündigungen , die vor dem Beginn der

? luflnndigungssrkst gegeben Wochen sind , dürfen au ;

diesem Grunde allein nicht abgewiesen werden .

Beginn derRäumung . Tic Mielsrämnc

sind so zu räumen nnd zu übevgeben , daß de «
neuen Mieter über sein Begehren bereits am
9. Jänner , 9. April , 9. ' Juli und 9. September um
12 Uhr mittags ein angemessener Platz zur Hint « .

legiing seiner Fahrnisse eingeräumt werde » kann.

Der Mieter von zwei bis drei Räumen hat dein

neuen Mieter von da ab einen Raum , der Miel «

von vier bis fünf Rämne » zwei Räume » nd bei

mehr als fünf Räumen die Hälfte der Räume zu
überlassen . Bis zum 14. Jänner , resp . April , Juli
oder Oktober 12 Uhr mittags muß die Räumung
gänzlich vollzogen sein .

Monats - nnd Astcrmic 1 « n usw . Bei

Miele » unbeweglicher Cache » , für welche der Miel -

zins monatlich oder in noch kürzeren Fristen zu be-

zahle » ist kz. B. bei Astormictsvcrträgen ) , ist eine

halbmonatliche Airskün - dlgmtg z» erteilen , nnd zwar

spätestens am 1. oder 10 . Tage im Monat ; diese

Aufkündigung erlangt am 15. beziehungsweise letz¬
ten Tage • fnt Monat Wirksamkeit .

Räumung bei M o n a t s z i m in e i ii '.ist,' .

In diesen ' letzleren Fällen muß die völlige Räumung
der gemieteten unbctveglichcn Sache » spätestens um

12 lU) t mittags jenes Tages beendet sein , der un-

mittelbar jenem Tage folgt , an welchem die Miels -

«Anftcrn! >icts ->zeit endet .
Wen » der letzte Tag der Räumung ans einen

Sonn » oder allgemeine » Feiertag sälli , so
wird die Räumnngssrist bis 12 Uhr de « folgenden

Wochentages verlängert . War das vermietete Od-

sekt vorher geräumt , so ist eS mit Ablauf der

MictSzcit zu übergeben .
' B esich t nngSr echt . Nach erteilter Auf -

lündigimg oder Aeiihebung des lvlietsvertragel
durch das Gericht ist der Mieter bis zur Uebergabe

verpflichtet , die Besichtigung des Objektes durch
neue Mietslustigc an Wochentagen zwischen
10 —12 Uhr mittags nnd 3 —5 Uhr nachmittags ,zn

gestatten , aber der Mietslustigc muß dabei vom
Vermieter cder seinem Vertreter begleitet sein » nd
der Mstter darf durch die Besichtigung nicht Äber -

flüssig gestört werden .

Wirksamkeit . Diese AufkündigungS - und

? lusziehordnung erlangt am 16. Dezember 1924

Wirksamkeit , womit die bisherigen Ordnungen ihre
Geltung verlieren .

U c b e r g o n g s b c st i ni m ii ii g e n. Die noch
dem 16. Dezember 1924 folgenden einvierteljährigen
Aufkündigungen muten schon nach der neuen Ord -

innig in de » rasten 14 Tagen des Jänner 1925 mit

Wirksamleii vom 1. April 1925 , Monatskündigu »-
gen am 1. Jänner 1925 mit Wirksamkeit vom 31.

Jänner 1925 , erteilt werben . Der nach der bis -

herigen Ordnung am 1. November 1921 fällige

Omartalszins ist nur für zwei Monate zu ent - !

richten . Am 1. Jänner 1925 ist sodann zum ersten -
male der OuartatSzins fiir das Katenderquartnl
1. Immer bis 31. März 1925 z» entrichten . — Tie

Räumuiigstristen nach dieser Ordnung gelten zum

erstenimast für den Ansziehlerini », der ans den
1. April 1925 fällt .

Bürgerliche Kultur . Der Bankrott der bür -

gcrlichen Kultur offenbart sich in erschütternder
Weise in einem Inserat , das dieser Tage in einem

Gvazer Blatt zu lesen tvar :

Elite - Kino
6 ?l k t c ii n c r h ö r t c r Spannung !

Kurtisane van Venedig
Magda Sonja

und
die große Aktualität :

Aergiverksungliick von Ollaggnitz
! Spannend !

Man bedenke : Nach sechs Akten „ unerhörter
Spannung " , die der Film über die . Kurtisane
von Venedig " bietet , tvird der Opferlod von

dreißig Bergarbeitern gezeigt , der „ aktuell " genug
ist , um gefilmt zu werden . Wahrlich , eine

Kultur , die tote Bergleute nur ans dein Kino
kennt und diese Opfer des Kapitalismus nicht

mehr leimen will , wenn es an die Taschen geht ,
ist bis ins innerste Mark versauft und bankrott .

Ihre restlose Beseitigung wird für alle schaffenden
Menschen eine Erlösung sei ».

Unsere Toten . Moiiiag nachmittag wurde
in Sa az Genosse Michael Hammer zu Grabe

getragen , der euns plötzlichen Todes starb .
Genosse Michael . Hammer stand mehr als zwei
Jahrzehnte im Dienste des sozialen Fürsorge¬
wesens und erlvarb sich nicht nur die Sym -
pathien seiner Umgebung , sondern aller Menschen »
mit denen er zu tun hatte . Er war ein treues
Mitglied unserer Lokalorganisation in Saaz .
Ehre seinem Angedenken !

Das „ Haus der Arbeit " tvnrde in der Zeit ,
vom tu . bis zum 22 . ds . besucht : am 13 . ds . von
196, am 16 . ds . von 299 , am 17 . ds . von 142 , am
18 . ds . von 189 , am 19 . ds . von 219 , am 29 . ds .
von 1311 , am 21 . dS. von 153 und am 22 . ds . von
160 , also insgesamt in der Zeit vom 13 . bis 22 . ds .
von 8969 Personen .
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Der Pat «rSdorse,r 9tmibm3ißwr NSdoma , der ,
wie gemeldet , aus dem Gefängnis in Laucnstein
ausgebrochen ist , tvurde »ach einer ÜHcßmng der

Polizei in Fürstenau bei Geising , nahe der sächsische

böhmischen Grenze , wieder festgeiioiimten .
Vom elektrischen Strom getötet . Tic Kr der

elektrischen Abteilung der Witkvwttzcr Walzwerke

bi ^chäftigte Arbeiterin C l 0 vi n berührte die

Drähte eines Transformators mit 5000 Volt

Spannung . Tle Unglückliche verbrannte und

konnte nunnehr als bis zur Unkenntlichkeit der -

kehlte Leiche geborgen werden . Sie hinterließ drei

unversorgte Kinder .

Lckro ' . ialvergfftr . ng. Gestern vormittags fand
man in seiner Karlsbader Wohnung den Direktor

dar KariÄadcr Bankfiliale der Firma Fischer ,
Krasa n. Co. , Alfred Kohn , tot auf . Herbcigevu -
fene Aerzte erklärten , das ; der Tote eine zu große
Quantität Verona ! genommen hatte .

Bier Monate Kerker für Hasardspielen . Ans

Troppau wird uns berichtet : Im Cafe „ Jahn "
in Troppan sah sich die Polizei bisher des öftcrn
veranlaßt gegen Hasardspieler einzuschreiten . Da
die einheimischen Polizisten nun den Hasard - -
fpiclcrn schon bekannt waren , wurde ' » später
fremde Geheimpolizisten herangezogen , um die

Spiellokale zn überwachen . Am 1. Juni d. I .
tan ein Wachmann in Zivil in das Cafe nud

sein Begleiter machte ihn auf Stoß ^Tpicler auf¬
merksam . Der Wachmann trat an die Spieler
heran , legitimierte sich und beschlagnahmte das
Geld . Ter 26 J - ahre alte Johann P o m p war
darüber äußerst empört und schrie : „ Das ist
ein Gauner , ein Dieb , der kommt nur her , um
das Geld zu stehlen . " Der «weite Spieler , Karl
Sklepck , fügte hinzu : ,/Das ist eine falsche
Legitimation . " Pomp wollte sich das Geld nicht
nehmen lassen und wurde handgreiflich , worauf
eine große Keilerei entstand , in deren Verlauf
der Wachmann übel zugerichtet wurde . Später
gelang es der Polizei , die beiden wiederholt vor -
bestraften Spieler zu verhaften Diese hatten sich
nun wegen öffentlicher Gewalttätigkeit vor Glicht
zn verantworten . Es wurde festgestellt , daß der

Angeklagte Sklepek arbeitsscheu ist, nur vom Kar -

tenspiel lobt und sich van Frauen aushalten läßt .
Beide Angeklagte erklärten volltrunken geSvesen
zu sein . Das bricht machte kurzen Prozeß und
verurteilte die Angeklagten zu je vier Mona -
ten Kerker unbedingt .

Rem Kommunistenprozesie in Leipzig.
Unter dem Vorsitze des Senatspräsidentcn beim

Reichsgerichte Nittncr beginnen am t5. August vor
dem Staatsgcrichtshofe zum Schlitze der Republik
in Leipzig weitere Prozesse gegen . Kommunisten .
Im ganzen sind elf Personen angeklagt , von
denen wer Reichswehr - Unteroffiziere , bzsw . Sol »
dalen waren . Die RcichÄvchrsoldaten haben Gc -
wehre , Munition und Handgranaten gestohlen und
sie der Kommunistischen Partei Deutschlands gegen
Entgelt überlassen . Die übrigen Personen sind
biegen Hochverrates angeklagt .

Polnisch-tschechische Blödeleien . Wie die

Warschauer Blätter aus Moskau melden — und
das tschechische Preßbüro weiter zu melden sich
beeilt — kyat die Sowjetregierung der kommu¬

nistischen Internationale den gesamten Borrat
an Platin , und zwar 80 Pud , zum Zwecke der

Unterstützung der Kommunisten im Auslände
und Betreibung der Wcltrevolution zur Ber -
fugung gestellt . Der Plai invorrat repräsentiert
einen Wert von über 3V Millionen Goldfranks .

Folgenschwere GaSrohrcxplosion . Auf der Bau «
stelle der Berliner Nord Sündbahn in der Fichte -
straßc an der . Hafenheide brachten bei Schweiß -
arbeiten umherfliegende Funken neugelegte Gas -
röhre zur Explosion . Das Straßenpflaster
lvurde aufgerissen und die Steine bis ;>t 2 0 M e-
ter hoch cmporgcschlendert . T- ie Fcn -
mir der umliegenden Häuser wurden durch den
Luftdruck zertrümmert . Zwei an der Explo -

Die Wien « AnKriegs -
demMrat on .

Wir haben in Wien in letzter Zeit große
Demonstrationen gesehen : Ten gewaltige » Auf -
marsch der Massen am 1. Mai , die imposante
unvergeßliche Kundgebung anläßlich des Gewcrk -

sckzafiskongresscs . dennoch hat sich heute gezeigt ,
daß keine Abstumpfung eingetreten ist, keine
Gleichgültigkeit platzgegriffen hat . Alle , Alle sind
sie gekommen , die Männer und die Frauen , die
Jungen und die Alten , der Schlosser ans der
Werkstätte , die Waschfrau vom Troge » ad der
Gelehrte vom Schreibtisch . Sit alle tvoll -
tor den festen . den ernsten , heiligen
Willen bekunde », der Menschheit den Frieden zu
erhalten , sie alle wollten den Schwur leisten : nie
wieder Krieg !

Es war kein fröhlicher Festzug . Kein flotter
Marsch von Arbeitcrmnsikern gespielt , kürzte wie
sonst die weiten Wege , kein Trutz - und Kampf¬
lied ans jungen Kehlen frischt « die Kräfte auf .
Schwer lastete die Erinnerung auf dcu Menschen ,
die da zum roten Raihaus zogen , zu zeigen und

zu sagen , daß Habsburgs Regiment für immer zu
Ende sei . Alst allen Bannern stand es zu lesen :
Nie tvieder Krieg , nick wieder HabSburg ! Bilder ,
die die Schrecknisse des Weltkrieges schilderte »,
wurde » auf hohen Stangen getragen , ein Unge -
heuer , des alles zermalmt , machte große » Ein -
druck . Noch größeren allerdings die zahllosen
Lebensmittelkarten aus der Hungerzeit , mit
denen inanche Bczirtsorganisation ihre Banner

eingerahmt hatie . Beim Aubick der Karten für
Brot , Mehl . Zucker , Fett , Fleisch , Kasse , Seife
ertvachte in so mancher Hkuisfran die Erinnerung
an die bittere Zeit der Demütigung und Eni -

sionsstclle beschäftige Arbeiter erlitten schwere '
Brandwunden .

Drei Personen durch Deckeneinstur , getötet .
AJtc die „Bossischc Zeitung " meldet , wurden in
einem großen Pariser Lebensmittelgeschäft auf
dem P l a c c d e R i ch h Montag nachmittag bei
einem DeSencinstnrz drei Personen getötet
und zahlreiche , zum größten Teile einkaufende
iZ- ranen , verletzt .

Schneestürme in den Alpen . In Süd -
bayern , Württemberg »ird Baden ist
ein ungctivöhnlich starler Wettersturz erfolgt .
In den Alpen herrschen Schürest ü r m e. Auf
der Zugspitze ist bei Neuschnee sechs Grad . Kälte .
Auf dem Feldberg im Schtvarzwaldc wurden
fünf Grad Wörme gemessen . Es besteht Hoch -
wa s s e r g e f a h r .

Tchtoercr ZugSjusammenstoß in England .
Alis dem Bahnhofe in Haymarkt stießen zwei
Züge zusammen . Hiebst wurden vier Personen
getötet und 2 9 verletzt .

Sao Paolo gefallen . Die brasilianischen Re -
gierungslruppen nahmen bei der Einnahme
Sao Paolos viele Aufständische gefangen .
Den Führern der Aufständischen gelang es jedoch ,
zu entkommen . Die Rcgierungstnippcn bombar -
Merten mit schwerer Artillerie den Zentralbahn -
Hof und . zahlreiche Plätze , an denen die Aufständi¬
schen Widerstand leisteten . Diese waren gezwun -
gen , sich . zu ergeben . T- ie RegierungStruPpen ver -
folgen die Aufständischen . Der Sieg der Regie -
rungStrustpen wird in zahlreichen Städten
gefeiert .

Dte Frau nach dstrwSchi ,gn Ehe e » » « chet .
Sonntag früh ist in Simmering m Wien eine

gräßliche Bluttat verübt worden . Der
55jährtzge Maurcrgehllfc Franz Plank hat feine
30jäl ) rigc Gattin Anna förmlich abgeschlachtet .
Plank war bis vor kurzem Witwer . Aus der . ersten ,
Cchc hatte er zwei Sohl, »: , die 19 und 14 Jahre alt
stirb und bei ihm wohnen . Der Acktere zahlte
wöchentlich 150 . 000 Kronen . Kostgeld ; da » war dem
Dater zu wenig und er wollte den Sohn ans dem

. Haufe drängen , stieß oder dabei aus den Widerstand
des Burschen . Daraus entwickelte sich ost Streit
und die beiden Söhne waren aus den Vater nicht
gut zu sprechen . Vor einiger Zeit hat Plank sein »
zweite Frau kennengelernt . Stach kurzer Bekannt -
schaft schlug er ihr vor , zn heiraten . Trotz dem de -

trächtlichen Altersunterschiede willigte die Frau ein
Und vor vier Wochen war die Hochzeit . Plank
guätltc aber seine zweite Frau vom ersten Tage an
mit seiner grundlasen Eifersucht . Plank , der seit
langer Zeil ein Trinker ist , war gegen seine
junge Gattin bnctal und beschimpfte nnd bedrohte

sie. SamStag war ihr Namenstag . Plakk feierte
ihn damit , daß er ins Wirtehaus ging » nd sich
wieder einen Rausch antrank . Spät nachts kam er
betrunken n- ach Hause . Er ging in das Zimmer
nnd der Streit giug wieder los . . Die wüsten
Schimpfreden , die Plank führte , loaren so laut , daß
die Nachbarn die Nacht über kaum schlafen kcknnten .
Dann ergriff er ein Küchemnesser und erstach seine
Frau .

Wetterübersicht vom 29. Juli . Auch am Mon¬

tag haben sich in der Nvrdhälftc Böhmens und dem

stanzen ' Nordostrand der Republik entlang die

Schauer wiederholt , vielfach unter Gewittern . Er .

gicbigere Regenmengen melden nur die Oschalste
Staates ( EpiS . Nova V- S 10, llchorod 14 Mil -

»imetcr ) . Trotz der leichten Erwärmung , d-ie bei

Unterbindung der Wcftftrömung eingetreten ist ,
find die Wä- rmevcrhöltnisse in der Republik unter
den normalen geblieben ( Prag Tagesmittcl 5 Grad
Eelsniis unternomal ) . Die westliche Depression ,
deren Zentrum Dienstag früh bis nach Südengldnd
lgelangt ist , dürste eine neuerliche Verschlechterung
de ? Wetters herbeiführen . — Wahrschein -
l i ch e S Wetter von heute : Vernndern - Iich ,
Neigung zu lokalen Schauern , etwas kühler .

behrung . ,Wiener denket an : Salvaior , Dörrge -
müse , Wruckcn , Gi/s , Deka Margarine , Knoblauch -
schmoll, " mahnt eine Tafel und cindringlicl ^cr
eine andere : „ Mütter gebt eure Kinder dem Leben ,
nicht dem Tod ! " , eine dritte jubelt : „ Grit und
Blut für keinen Kaiser ! " Laute , frohe Zurufe
ans dem Spalier grüßen die Vorüberziehenden und
oft gciiug klingts aus den Reihen gemütlich : i
kimni eh glst mit , i wort nur auf mein Zug .

Nach Bezirken geordnet zieht man vors Rat -
hanS . Bora » der Schutzbund , dann die „ Jugend -
lichcn ", die Burschen in ihren schmucken Wind -

sacken mit rolcn Nelken im Knopfloch , die Mäd¬

chen in roten Blusen . Sie mußten es nicht singen ,
die leuchtenden Augen , der Stolz in den Mienen

sagte es deutlich genug für sie: wir sind die

junge Garde des Proletariats ! Die Aeliercn

schmunzelten , wen >n sie so vorübcrmarschiertcii ,
stramm , taktfest , tatenfroh und dennoch ganz er¬

füllt von der Würde der Stunde . „Freundschaft ! "
klang es von den jungen Lippen , wenn sie an

Eltern . Bekannte » , a » den Partcivertrctcrn des

Bezirkes voriiberkamcn . „Freundschaft ! " brummten
die anderen zurück und lächeln znkunftSfroh und

iukunftssichcr . Nach den „ Jungen " kommen in

langer Reihe die Eisenbahner und Straßenbahner
in ihren Uniforme » und dann der Zug der Ge -

»offen , von Arbciterradfahrern flankiert . In Zeh -
ncrrcihen marschiert man dahin . Da trägt

ei » Bater sein drcij . hriges blondlockiges Töch¬

terchen auf dem Arm — fast vier Kilometer

weit . „ Sic soll nicht daran vergessen ! " sagt er

einfach , wenn man ihn bedauert . Eine Frau
' icht ein Wägelchen , in dem ihr kleiner Bub sitzt
— eine Aprikose in der Linken , eine Butter -

semmel in der Rechten . Mühsam schleppt sich ein

etwa sechzehnjähriger hinkender Bursche am

Arm eines Kameraden weiter . Eine blasse, plondc

Frau empfängt von allen Bekannten Glückwünsche

Kleine Won » .
Die Spione als Künstlerin .

Schon der Name „ Spinne " wirkt auf zarte See -
len erschauernd . „Ekelhafte Geschöpfe " ist noch das
zarteste Attribut , mit dem sie allenthalben apostro¬
phiert werden . Nun , ich will mich wahrhaftig nicht
als ihr Anwalt hervortun ; aber verdienen sie wirk -
lich die ängstliche Scheu und den würgenden Ekel ,
den man ihnen in so reichem Maße entgegenbringt ?
Scheint daran nicht eher die gar nicht gering « Na -
turfremdheit unserer Zeit schuld zu sein , die so
gerne all das krabbelnde Kleingctier was da krcuckit
und fleucht, ohne viel Federlesens einfach als häßlich
und ekelerregend guolifziert ? Dabei will ich gar
nicht die heikle Frage auswerfen , ob ein Mensch ,
der seiner weiten , einzigen und wirklichen Heimat
Natur gegenüber kein Fremdling sein will , über -
banpt vor den zahllosen Organismen der großen
Bühne des Leben » Scheu und Ekel empfinden kann
und darf .

Der Biologe ist ein im landläufigen Sinne
höchst unmoderner Mensch . Die beiden « malenden
Wörter „ Wie " » nd „ Warum " , die der Sprachschatz
des Alltags gerne über Bord wirft , lasten ihn bei
seinen Studien nicht zur Ruhe kommen , sind ihm
für seine Arbeiten Weg und Ziel . Aus die Gefahr
hin , belächelt zu werden , will ich verraten , daß Ich
in manch einer freien Stunde einen Vertreter des

so zn unrecht verhaßten SpinnengcschlcchtcS gehegt
nnd beobachtet habe und in gar vielen Fällen die

stanncncrrcgende Kunstfertigkeit ihres Netzbanes
bewundern lernte . Man muß nur einmal dabei ge «
wescn sein , wenn beispielsweise unsere Kreuzspinne
in emsiger Arbeit ihr prächtiges Radney vor den
Augen des Beobachters baut , nnd ich garantiere , daß
durch diesen Anschauungsunterricht manches Vor .
urteil gründlich zerstört wird . Durch ganz wunder -
volle Netzhäuten zeichnen sich manche amerikanische »
Spinnen aus . Ein Radnetz , ähnlich dem Kreuzspin -
ncnnetz , wird zuerst zwischen Baumzwcigen wagrecht
ausgebreitet und durch ftraffgezogene dicke Fäden so
verankert , daß cS eine schöngeschwungene Kuppel -
form gewinnt . Unterhalb der Kuppel befindet sich
noch eine seidene Decke , die der Keinen Künstlerin
als Ruheaufentholt zu dienen scheint , während Über
der Kuppel die kugelförmigen EikokonS befestigt sind .

Zwischen Steinen und Ritzen alten Mauern .
Werks kann man nicht selten die Fallen - mancher

Röhrenspinncn feststelle ». Diese kleinen Eisenbahn ,
tnnncls bestehen a » S dichtgcwonncncn Röhren , die oft
eine Länge von mehreren Zentimetern ausweisen
» nd sich wagrechl in den Mcmcrritz hinein erstrecken .
Gewöhnlich lauert die Spinne am Eingang ziemlich
versteckt , und wehe dem Insekt , das dcu Tunnel als

Unterschlüpft benutzen will !
DaS Spinnengeschlccht hat aber auch unterirdi -

sche Bewohner zu Wasser und zu Lande aufznwei -
jen . So wühlen beispielsweise manche Minierjpinueu
eine « meist schief in den Erdboden eindringenden
Gang , den sie oft mit einem dichten , filzartigen Ge -
web « auskleiden .

Unstreitig eine der markanteste ! ! Typen unter
der Küustlergildc des Spinnengeschlechtcs ist aber
die W a f s c r s p i n n e, der wir hänfg genug in un -

seren Wassergräben begegnen können » nd die eine

menschliche Erfindung vorweggenommen hat . Die

Taucherglocke besitzt nämlich im Netz der Wasser -
spinne ihr natürliches Gegenstück . Reizvoll ist cS,
ihr bei ihrer Bautätigkeit zuzusehen . In der Nähe
deS GrundcS zwischen den Wasserpflanzen wird daS

glockenförmige Netz hergestellt und gut verankert .

Nach der mühsaimP Vollendung deS dichtgcwobcnc »
Nestes , bester gesagt Netzes , das mehrere Stunden
in Anspruch nimmt , wird es von der Spinne mit

Luft gefüllt . Sie rudert an die Wassernder -
flache , hebt ei » wenig de » Hinterleib aus dem

Wasser , » nd durch die zahlreiche » Haare , die den
Hinterleib der Spinne Wie ein dichter Pelz bedecke »,
ist es ihr nun beim Untertauchen möglich , daß sie
eine Lustschicht festhalten kann . Mit dieser , im Wasser

— ihr Jüngstes ist heute just zwölf Tage alt

wordeil . „ Aber heut Hab i ncl daheim bleiben kö » -
neu " sagt sie „heut nct " . Ungewöhnlich groß ist
die Zahl der Frauen im Zug . Man hat die Müt¬

ter nicht umsonst gerufen .
Unter den Arkaden des Rathauses sind die

Kriegskrüppel postiert , die Kriegswaise » und

KriegStvitwcu , sie die am furchtbarsten gelitten
unter dem Wahnsinn und Verbrechen des Welt -

kricges . Grüßend senken sich die Fahnen vor ihnen
— das Proletariat ehrt seine Helden .

Der weite herrliche Platz vor dem Rathaus

ist dicht besetzt . Von erhöhte » Standplätzen
spreche » die Redner nnd jedes ihrer Worte fällt

lvie Hammerschlag . Sic sprechen ja von dem ,

was wir alle erlebt , sie sprechen von de » Greueln

deS Weltkrieges , von den Leiden der Front und

dem Jammer des Hinterlandes und als der eine

sagt : „ehe wir uns wieder hinauStreibeu lassen

zum Brudermord , eher wollen wir auf den

Straßen Wiens fallen im Kampfe mit der Revo¬

lution " , da findet das Rufen , das Winken , das

Jubeln schier kein Ende .

Dann braust das Lied der Arbeit über den

Platz , der einzige Sang , der heute erschallt . Und

jeder von den Tausenden und Abertausende », der

da mitfingt , ist ein Kämpfer gegen den Krieg , ist

ein harter , ein unversöhnlicher Feind von Mucker¬

tum , von Untertanenseligkeit , ein unversöhnlicher
Feind der Reaktion .

Harte Kämpfe , bittere Entbehrungen liegen

vor uns . Aber wir sind einig . Geschlossen steht

das arbeitende Volk von Wien hinter seiner Füh -
rem . Ein Wille belebt die Massen , die ihrem

Haß gegen d! « fluchbeladene Dhnastie , so macht -
voll Ausdruck verliehen , ein Wille lebt in all den

Tausenden , die sich zur Kundgebung eingefunden :
nie wieder Krieg ! ^ m .

Clara Mautner , Wie » .

Ten « v.

glitzernden , kostbaren Luftblase , die ihr den Bei -
iiamcn „die Silberumsponnenc " eingetragen hat ,
taucht sie tvieder unter und , au der Pforte ihrer Bc -
hausung angelangt , wird die mitgebrachte Luft in die
Glockcnässnung abgegeben . So fährt die Spinne fort ,
bis der leuchtende Kristallpalast mit Lust angefüllt
ist. In ihm lebt nun die kühne Vamneisteriii » nd
lauert aus Beute . Aber nicht nur als Aufenthaltsort
wird die luftige Wohnung inmitten des Wassers be -
nutzt , sondern auch als NahrungSspcichcr siir karge
Zeiten , ja sie dient sogar als Wiege und Kinderstube
für die zahlreiche Nachkommcnsckiaft der kunstfertigen j
Glockcntanchrrin .

Weltkongreß der Neger in New Hork . In
der New Aorker Liberty . Hall beginnt am
1. August der Weltkongreß der Neger ,
zu dem die Vertreter der in der Welt lebenden
IOC) Millionen Neger erscheinen werde » , um die

Gleichberechtigung mit den Weißen
zu verlangen . Die im Verlaufe des Kongresses
zu erörternden Programnrpuiikte sind u. a. die

Ausstellung eines besonderen afrikanischen ' Neger -
staalcs , die Organisation von religiösen und doli -

tischen Negerligen , die Tätigkeit der „ weißen "
Politik und des . Kn - K lux Klan , die völlige Befrei -
una der ehemaligen deutschen Kolonien und die

Ausnahme von Negerdelegicrtcn in den
Völkerbund .

Bollswirtschaft .
GensrMrei ! der polnischen

Beeyarbeiler .

Die Verhandlungen Zwischen den Inda

stricllcn und der Arbeiterschaft in der Hütten -

Industrie Polens haben zu keinemErgebicis

geführt , weshalb alle Arbciiergewcrkschastcn so-

wie Arbeiterorganisationen in der Hüttenindustrie

und im Bergbau heute beschlossen halben , den Ge -

neralstreik in der «Schwerindustrie zu proklamie¬

ren . Der Generalstreik beginnt morgen , Mitt -

woch , um 6 Uhr früh . Die Notstandsarbeiten

sollen weiter besorgt «werden .

Der Kamm der Holzarbeiter Nord «

bSdmens um den Tarivertraz .

Seit sieben Woche » stehen die Tischler
ReichenbergS im Streik , der mit der zu¬

nehmenden Dauer immer schärfere Formen an -

nimmt . Die Unternehmer haben sich zuerst vor¬

genommen , keine weiteren Zugeständnisse den

Gehilfen zu machen , dauere der Stampf solange
et wolle . Die Haltung der Gehilsenschaft ist eine

einmütige wie zu Strcikdeginn , lein ein iget

Fall ist bis jetzt zn verzeichnen , daß seinen Kol -

legen Streikende in den Rücken gefallen und

zum Streikbrecher geworden wären . Die Un¬

ternehmer trachten jetzt mit Hilfe der

vom Bund der Deutschen nntcrl >altc » c »

Arbeitsvcrmittluiigsslellen Arbcitwilligc anS cnt -

fcrnien Orten herauzitzieben . Ter Erfolg ist

jedoch bis heute ausgeblieben . Außer drei Ele -

menten aus der Umgebung hat sich noch kern

Holzarbeiter als Steil brechet antoerbcn lassen .

Das dculschnationalc Beginnen steigert zwar die

. Kaiiipflagc , es wird den Streikbrechern so¬

gar Polizei beigestellt , die aus die Slreik -

Posten losgelassen toerden . Die Angestellten der

Großbetriebe müssen dazu herhalten , Arbeiten zu

Verrichten , die sie vor dem streike butrf ) Gehilfen
haben verrichten lassen , ohne indes dadurch den

. Kampf irgendwie beeinträchtigen zu können .

Jeder überzeugte Holzarbeiter bctimdc den

Streikenden vollste Solidarität und meide Ret -

chenbcrg nnd Umgebung .
In Rum bürg ist im Verhaudluugstvegr

mit der Genossenschaft ein Vertrag abgeschlossen
worden , durch welche » den Tischlern ein Urlaubs -

anspruch eingeräumt worden ist . Nach ein - bis

dreijähriger BeschäftigungSdaucr werden
_ erst¬

malig Urlaube von zwei , vier und sechs Togen

gewährt . Der Stundenlohn bleibt bis l . Marz

1025 unverändert . Im neuen Vertrag haben die

Tischler zwar nicht alle ihre Forderungen er¬

reicht , doch es besteht wieder ein geregeltes Ver -

tragsvcrhöltuis , das für Rurnburg bisher eben

nur deshalb nicht zu erlangen möglich war , weil

die zentralen Verhandlungen für de » G, ' » vertrag

Nordböhmens zu leinen Abschluß kommen

konnten . .
Somit ist auch hier ein Hindernis mehr

auf dem Wege der gegenseitigen Verständigung
beseitigt worden . Ein wichtiger Umstand , der die

Bewegung in Ruiiiburg begünstigt hat . sei hier
angeführt : die Geschlossenheit der Tischler Run » ,

bnrgs in einem sreigewerkschastlicheu unabhän¬

gigen Verband .

Auch in Schluckend u wurde , allerdings :

nur für einen Teil , und zwar nur siir organi -

siertc Holzarbeiter , im Verhandlungswege ein be -

befriedigendes Ergebnis erzielt . Der abgeschlossene
Vertrag läuft bis Dezember 192ö , der Lohnteil
bleibt in seiner bisherigen Höhe bis Dezember
1924 aufrecht . Der Urlaub wird von vier bis

zu sechs Tagen gewährt . Auch hier haben also die

Holzarbeiter durch die Organisation einen schönen
Erfolg erzielt , dev auf den Nichtorganisierte »
Teil der Holzarbeiter seinen Eindruck nicht ver -

fehlen wird . Mögen ans diesem Erfolg die In -
differenten im eigenen Interesse die entsprechende
NutzaMvendung ziehen !

Neichenberg ist für Tischler , Maschs «

nenarbeiter , Klaviermacher , Polierer « nd Tape -

zieret bis aus Widerruf streng gesperrt !
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Zwei deutsche Ausbeuterseelen .

Am . 19. Mai 1924 schloß der deutsch ? Mut .

ftrs &eitcrtH ' rfxinö ( Sitz 3i eichende vgl mit dem Arbeit

geberverband der Baumeister in Ol mit 0 einen

Lohuvertrag ab . der auch für Stadl Lioba » Gültig -
feit hatte und folgende Stundenlöhne festlegte :
Maurer und Zimmerer zwei Kronen im ersten
Gehilfen jähre , 3 . 20 Kronen int zlveiteiy ferner für
olle übrigen Maurer und Zimmerer 2 . 50 Kronen ,
für Vorarbeiter ( Pro Achtstundentag ) 21 Kronen ,
für Hilfsarbeiter pro Stunde 1 . 70 —1 . 05 Kronen
und für Arbeiterinnen 1. 70 Kronen . Diese Löhne
— so empörend niedrig sie auch sind — wurden

trotz Vertragsabschlusses von ' den Bairmeisteru
Ferdinand Bahner und Johaim Polzer beharrlich ,
abgelehnt . Auf ihren Baustellen sind Stunden¬

löhne , die um 70 Heller geringer sind als die ver
iragsmäßigen , keine Seltenheit . Unter diesen Um -

ständen kann man sich leicht Umstelle,t , wie hoch
der Gewinn ist , den die Unternelnner ans der

Ansbeusturg ihrer Leibeigenen ziehen . Beide Bau

meister sind nicht Mitglieder de * Arbeitgeberbundes
und ihr Standpunkt ist. das; sie niemand öerpflich -
ten könne , auch nur lmlbivegS menschenivürdige
Löhne zu zahlen . Die Banarbeitergetverkschaft sah
sich daher gczwnirgcn , die beiden Außenseiter im

Klageiveg zur Raison zu bringen . Die Verhand¬
lung beim Lohnschiodsgericht in Brünn fand am
23 . Kult statt und endete natürlich mit der Ver -
urtoiuing der beiden Arbeiterschiiider , die zur Ein -
Haltung des Vertrages ab 21 . Juli verpflichtet
wurden . Nicht gerade angenehme Erfahrungen
machte Herr Bahner bei der Verhandlung , der
wiederholt die Zurechtweisungen des Gerichtes für
sein ungebührliches Benehmen einstecken mußte .
Vermerkt zu werden verdient noch , das; Baumeister
Bahner init Respekt zu sagen eine deutschnationale
Koryphäe in Stadt Lickbau ist . In seiner Eigen -
schast als Vielfacher deutschnationaler Funktionär
rettet er im Nebenberuf unausgesetzt die deutsche
Nation , in . dem gleichen Bestreben , alle Wider -
sacher des Deutschtums zu vernichten . Allerdings
geht diese Betriebs « inkeit nur so weit , als der
eigene Oicldsack dabei Profitiert . Ansonsten finden
wir diesen lettischen Häuptling Schulter an
Schulter mit den Tschechen , wenn eS gilt , Beute zu
machen . Da ein deutscher Arbeitgeber dos
Tschechentum bekanntlich nicht leiden mag , aber
die tschechischen Arbeiter ebenso gern ausbeutet
wie die deutschen , verschmäht Herr Bahner nicht
aus Importe tschechischer Arbeiter . So sehen wir ,
daß der ganze ausgeblasene Nationalismus der
deutschnasionalen Nnternehmcr nur ans skrupel¬
lose Ausbeutung der Arbeitetschnft gcgnutdet ist.

Internationaler ssriscnrgehilfcn »
kongretz .

Der vierte Kongreß , der in der Union der
Friseurgehilsen vereinigten Organisationen der
Arbeitnehmer im Friseurgewerbe , tagte vom 21 .
vis 23 . Juli 1921 ,n der Arbeiterkammer in
Wien . Wahrend der letzten Berichtsperiode hat
die Organisation . der Friscnrgclplsen einen be¬
trächtlichen Rückschlag erlitten , der sich auch bei
der Beschickung des Kongresses geltend machte .
Auch die Berichte der nicht vertretenen Verbände
erkennen , daß der Tiefpunkt der Krise überschritten
ist und die Bewegung wieber einen Aufschwung
nimmt . Der kommunistischen Agitation ist es nur
in Norwegen und Frankreich gelttttgen , Fuß zu
fassen . Der Ausschluß der kommunistischen Or¬
ganisation in Frankreich nmchte sich um so mehr
noUvenbig , als metrischen sich eine neue , auf dem
Boden der Amsterdamer Richtung stehende Orga¬
nisation gebildet hat und der Union beigetreten
ist. Die Konzentrasionsbelvegnng der Gelverk

Die Zahl der Lehrlinge soll ans daS notwendige
Maß l >eschränkt , die Ausbildung jedoch wie auch
die Entschädigung für die Lehrlinge wesentlich ver -

bessert werden . . . . „ .
Die Entscheidung über die Erhöhung ' des Bei -

tmges zur Union von zwanzig Prozent ans vierzig
Prozent deS Wochenbeitrags der Verbände als

Jahresbeitrag , wurde den Berbanbsvorständeit
übettviesen .

Der Vorstand der Union tviirde wiederge -

nxihlt und Paris als nächster Kongreßort be -

stimmt .

Die Kohlenförderung und Kohlenaussuhr im

ersten Halbjahr 1924 . Die Kohlenförderung im

ersten • Halbjahr ist viel größer , als im vorigen
Jahre , obwohl im Juni d. I . gegenüber Mai ein

starker Rückgang zu verzeichnen war . Auch die

Kohleneinfuhr ist im ersten Halbjahr 1924 geftie -
gen , während die Ausfuhr einen Rückgang ersah -
reu hat . Ter Rückgang der Kohlenattüftthr ist
iit erster Linie ans die in den Nachbarstaaten Herr -
sehende Wirtschaftskrise , die BetriebSeinfchränkun -
gen oder Stillegungen zur Folge hat , und in ztvei -
ter Linie auf " die bedeutende Berbilligung der

rcichsdeuischen Bmun - und Steinkohle zttriickztt -
führen ? Die Förderung im ersten Halbjahr
192 - 1 betrug in Tonnen : an Steinkohle 7,503 . 000

( gegen 5,920 . 000 Tonnen im gleichen Zeitraum
1923 ) , Braunkohle 10,3 - 10 . 700 ( 8,720 . 000) , Koks
1 . 250 . 000 ( 850 . 000) , Briketts 123 . 000 ( 147 . 000) .
Alle Kohleitsorten mit Ausnahme von Briketts

tvciscn somit eine namhafte FördcruiigSsteigeruiig
auf , die bei Koks pcrzentitcll die höchste ist. Ans -
geführt wurden im ersten Halbjahr 1924 ( in
Tonnen ) : Steinkohle 950 . 000 ( gegen 1,050 . 000
Tonnen im gleichen Zeitraum 1923 ) , Braunkohle
1,500 . 000 ( 1,300 . 000) , Kols 275 . 000 ( 305 . 000 ) ,
Briketts 74 . 000 ( 104 . 000) . Nur Braunkohle kann
eine Erhöhung der Ausfuhrmenge aufweisen , wäh¬
rend die übrigen Sorten einen wenn auch kleinen

Aussichrrückgcnig erfahren haben . Der Rückgang
ist auf die gute Beschäftigung der inländischen In¬
dustrie zurückzuführen , wodurch eine Erhöhung des
inländischen Kohlenverbrauches zu verzeichnen
war . Eingeführt wurden im ersten Halb¬
jahr 1924 ( in Tonnen ) Steinkohle 300 . 000 ( gegen
240 . 000 Tonnen im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres ) , Braunkohle 4500 ( 3800 ) , Koks 45 . 000
(41. ( 500) . Eine Wendung in der Kohlenförderung
und der Kohleuaasfuhr ist im Juni zu verzeichnen .
Sowohl die Kvhlciiförderung als auch die Kahlen -
ausfuhr sind in diesem Monat stark zurückgcgan -
gen und werden im Juli tixthrscheiniich noch eine
weitere Permiuderttngersahren haben . Gefördert
wurden im Juni ( in Tonnen ) : Steinkohle 902 . 500
( gegen 1,182 . 572 im Mai ) , Braunkohle 1,350 . 100
( 1,508 . 152) , Koks 178 . 000 ( - 27 . 000 ) , Briketts
14 . 000 ( —1700 ) . Ausgeführt wurden ( in Tonnen ) :
Steinkohle 121 . 700 ( gegen 109 . 700 im Mai ) ,
Braunkohle 211 . 000 ( 280 . 000) . Koks 40 . 000
( 51. 000) , BrikeltS 12 . 000 ( 18. 500) . Eingeführt
wurden ( in Tonnen ) : Steinkohle 58 . 000 ( 50 . 000
im Mai ) , Braunkohle 800 , Koks 8000 ( 11. 000) .

Die Wiener Metallarbeiterbewegung . Die in
der Eisengießerei und im Slahltvertr . Maagncr
n. Biro - Kurz A. G . " in Ftadlau entstandenen
Difserettzcn , die zur Entlassung sämtlicher Arbei¬
ter und zur Schließung der beiden Werke geführt
haben , sind durch Vereinbarungen mit dem Nie »
tallarbcitcvvcrbandc beseitigt worden . Die Firma
erklärt sich bereit , die Belegschaft wieder attszn -
nehmen , nachdent seitens des Rleiallarbeiterver -
da » des Zusicherungen für Disziplin und Ruhe im
Betriebe gegeben worden waren . Der Betrieb
wird am 31 . ds . wieder eröffnet . "

und anderen Jndustrieverbänden angeschlossen
werden . Die Er,ahnt,ig hat gezeigt , daß diese mehr
zufälligen als systematischen Anbiederungen nicht
geeignet sind , die Frisenrgohilfen organisatorisch
besser zu erfassen . Der Kongreß brachte daher zum
Ausdruck , daß auf absehbare Zeit die berufliche
Form der Organisation für die Friseurgehilfen
am zweckmäßigsten ist .

Der Bericht über die wirtschaftliche und soziale
Lage der Friseure , den Genosse Schubert - Wien er -
stattete , zeigte , daß mit der Schwächung der Orga
nisationen sich auch die Arbeitsbedingungen weseni
sich verschlechterten . Die Resolution zu diesem
Punkte der Tagesordnung verweist auf die Durch¬
führung der Programinforderungen der Union ,
insbesondere die des Achtstundentages und der
Sonntagsruhe . Das Referat des Vorsitzenden der

esse . Die Forderungen der Friseurgehilscn -
Union aus diesem ( ^lebicte betreffen in erster Linie
den Schutz des Publikums , das den Friseuren ©c «
ficht und Kopf anvertraut , weiter aber auch die er -
forderlichen Rücksichten ans die Gesundheit der
Arbeitnehmer des Gewerbes . Da die früheren fort -
lausenden Erhebungen über die Kratckheits - und

Sterblichkeilsverhälinisse der Friseure seit dem
Kriege unterbrochen wurden , das frühere Material
jedocb veraltet ist, wurde den Organisationen zur
Pflicht gemacht , das versügliche statistische Mate
rial der Krankenlassen der Union möglichst all
jährlich zur Verfügung zu stellen . Für die An -
4aa rt «in \ x«n «ir«i ..'i ilUi, «- «. V,i j - V . ..t*. . rj r . fY. . .
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tische Kommunalpolitik , Verwaltung : Prag ll , Hav -
liLkc - vo nam . 32/11 , Redaktion : Aussig , Dr . Löschuer -
strafte 2. Die Numntcr 15 vom 2. Juli bringt Bei -
träge vom Ministerialrat H. Freund ( Dresden )
über „ Die Wirkung des Sachverständigengutcichleits
ans die deutsche Gemeindcpolitik " : giud . Müller
. Koimnmtale Betriebsführung " - . Stadtpliysiknö Dr .

.. ^ . i »Hygiene
wahrend der Lehrzeit durch Spezialärzte erfolgen .
Ein Bericht über das Lehrlingswesen des Ge¬
nossen Christensen - Kopenhagen , wurde zu Proto¬
koll gegeben und die Forderungen der Union zur
gesetzlichen Neuregelung des Lehrlingswesens , die
m Mitbestimmung der Gehilfenorgantsationenund der Lehrliugsetiertt vorsehen , erneut betont .
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Tchefcor Grnschka ( Aussig ) „ Der Wohlfährts -
schock"; Dr . R. S . . Haftung der Geineinldefunktio .
närc gegen Dritte " mid einen Aussatz über „ Die
Bildung von ErnenertingSfonden nach dem Ge -

inciiidesntanzgeseh " . Die Rubrik Rundschau
bringt einige für unsere Geincrnldcftmktioiiitre wss -
senAverte Mitteilungen über : Kommunistische Kom¬

munalpolitik , Gesetzgebung , Vertvaltung und Rechts -

sprcchung , soivie Berichte aus den Gemeinden . Der

Bezugspreis der „ Freien Gemeinde " beträgt vier -

tcljährlich 4. 50 l?. Jeder Gemeindefunktionar
nmft Abnehmr der „Freien Gemeinde " sein .

l "

„ Haus der Arbeit .
Ausstellung Aussig 1924

Genossen und Genossinnen , Arbeiter nnd

Arbeiterinn « « und Angestellte all «

Berufe !

Besuchet Eure Sonderausstellung
im „ Haus der Arbeit " , die in künstle -
rischen Bildtafeln , in Phows , Doku¬

menten , Zeitungen , historischen Briefen
usw . Leben , Arbeit , Leid , Kampf und

Aufstieg des Arbeiters tutd Angestellten
vor Augen führt .

AusstellungSeintrittskarten zu 7 . 20 K

einschließlich freiem Eintritt in das

„ . Haus der Arbeit " bei allem Orgouisa - -
tionen und im den Konfinnvereinen er -

hältlich .

Mttt ellonqen aus dem Publik » « .

Das Beste tOr Ihre Augen
Be/ert Optiker i Deutsch , Srog ,

ßrmim 2X SO.
1383

Aus der Internationale .
Protest gegen die Verhaftung Pablo

Jglefias .
Das Burcau der S . 2L I . hat mit Entrüstung

von der Verhaftung des greisen Borkampfers des

spanischen Proletariats , Pablo Jglesias , durch die

spanische Militärdiktatur erfahren . Im Namen
der organisierten Arbeiter aller Länder erhebt es
lauten Protest gegen diese neue Untat der spani -
sck>en Reaktion und versichert die spamischen Ar -
bester neuerlich der Solidarität des internationa¬
len Proletariats in ihrem schweren Kampfe .

Die Feier deö sechzigsten Jahrestages
der Gründung der Internationale .

S . A. I . gemcinsmn mit dem Vorstand des I . G.
B. gefaßten Resolution ( bergt . Bulletin Nr . 3, S .

4) hat die Gaschöftskommission der S . A. I . im

Einvernehmen mit der englischen Sektion folgende
Beschlüsse über die Sechzigjahrfeicr der Inter¬
nationale gefaßt , die vorn Bureau der S . A. I .
in seiner Sitzung vom 14 . Juli gut geheißen
wurden . Die Feier findet in den einzelnen Län -
dern in der dem 23 . September vorangehenden
Woche statt . Dort wo es zweckmäßig ist, soll die
Feier cnn Sonntag , den 21 . September , in Ver -
bindung mit der vom I . G. B. veranstalteten in -
tcrn atwp alen Antikricgskundgebung stattfinden .

London wird die Feier am Sonntag ,
den 28 . September , begangen . An diesem Tag
tritt vormittags die Exekutive der S . A. I . zu
einer Sitzung zusammen , nachmittags besucht sie
das Grab Karl Marx ' . Abends findet eine inter¬
nationale Massenkundgebung statt , in der Vertre¬
ter der Exekutive und Mitglieder der Ersten In -
ternationale , die von der Exekutive eingeladen
tvecken , sprechen werden .

inseriere » »ringt Erlolg !
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Turnen trab Sport .
Die Bundesstafette am Z. August .

Der Arb . - Turn - und Sportverband wendet sich
an die organisierte Arbeiterschaft mit folgendem

Aufruf :
Werte Genossinnen nnd Genossen ! Am 3. August

wird der letzte Auftakt zum Bundesturnfeste in
Karlsbad stattfinde », eine Stafette von Raschen ,
berg bis Karlsbad wird durchgeführt werden . Neber
2500 Läufer werden von Reichender « bis Karlsbad

aufgestellt sein und jeder Läufer wird 100 Meter

laufen .

ES ist ein grofteS Werk , das sich der »rb . .
Turn - nnd Sportverband zum Ziele gesetzt hat .
Wir ersuchen daher die Genossen m allen Orten ,
die die Stafette durchläuft , diese Straften freizuhal¬
ten und Ordnerdienste zu übernehmen ,
damit die ganze Strecke znr Zett der Ankunft
frei ist .

Die beiläufigen Zeiten der Ankunft in den be -

treffenden Orlen sind ersichtlich in der Ausstellung
der Bunbcöflafcltc in der heutigen Foige dieses
Blattes .

»

An die Kreis » , Bezirks , und Vereins ,
turnwarte deS 4. , 5 . und 6 . Kreises !

Die Buisdesstafette am 3. Ailgust gcht in »
5 Uhr ftüh von Rcichenberg ad und trifft beiläufig
nm folgende Zeit ein : in WciSkirchen (ÜX) , D. - Ga¬
bel 7. 00, Postrmn 7. 10, Zcdlisch 7. 15, Neuland 7. 23,
NicmcS 7. 90, Reichstädt 7. 42, B - Leipa 8. 00 , Straus -

nitz 8. 07, Bensen 8. 30, Beienbach 9. 00, Rongswck
930 , Aussig 10. 00 , Karbitz - Pricsten 10 90 , Marschen .
Mariafcheim . Soborten , Turn , Teplitz - Schönan
10. 45, Settcuz , Kaiserhvhe 11. 00 , Dux Schloß 11. 15,

Franz - Schochl , Langugest 11L0 , Brüx 11 ^ 5 , Tschausch
Triobschitz 11. 45 , Seestadtl - Görkau 12. 00 , Komo -
tau - Kaadeu 12 . 30 , Tschirnitz 12 . 35 , von hier über «
nimmt der 0. Kreis die Stafette . bis Karlsbad -

Festplatz .

Sämtliche Läufer haben eine Stunde vor ^
her ans ihren Platz gestellt zu fein , da die Strecke
von jeden Bezirk durch Rodscchrer und Motorfahrer
kontrolliert wird .

Außerdem wird ein Auto eine Stunde vorher
die ganze Strecke von Reichenberg bis Karlsbad
kontrollieren . Seit daher alle pünktlich am Platze !

Jeder Bezirk stellt einen Mann , der die Läuser -
ousstellung im Bezirke kennt , zur UebernahrnSstelle
der Stafette , welcher im Auto bks zur lieber gab s-

stelle mitfährt .
Die Stafette findet bei jeder Witterung statt

und haben sich die Läufer darnach enrzurichten .
Die Leitung der Stafette hat BundeSspielleit «

Runtsch und Kreiswrnwort Hudecek über -
nommen .

Alle BereinSmitglieder , die als Läufer nicht w
Betracht kommen , haben Ovdnerdjenste zu über »
nehmen .

Turngenofjen ! Seit alle pünkltch am Platze ,
damit das große Werk gelingt . '

Runtsch . Hudeeek . Frei Hell '

Falkenauer FK . 1a gegen « S « . « grr 1 « 4 : 1
tScnenspirl ) . Egcr war wie immer eine sehr faire ,
spielfteudigc Mannschaft , deren Hauptstütze der Tor -
mami ist . — Falkenauer I >K. Res . gegen
? l ' 2K. Eger Res . 4 : 2 . Die Egerer Reserven
hatten fest dem letzten Spiel « viel Verstärkung er¬
halten und traten daher schr sicycSbewußt au . I »
Spiele selbst konnten sie jedoch gegen die Falkenauer
Hintermaniffchaft — in der sich besonders der Zar -
mann Hammcrl mit seinen Verteidigern Schmies .
Gabriel auszeichnete — nicht «nfkomenen .

„ Spovtriege " de « Arbester - Pnruvvrelms Ren -
latll - Glassabrik gegen Rohland Asch 0 : 2 ( Senfes -
spiel ) . Beide Mannschaften lieferten ein schönes ,
faires Spiel . Asch vergab zwei Elfmeter ( Hand) .
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Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer « mge -
kündigte « Bücher und

Zeitschriften werde »

rascheft geliefert .

Ein

Waaderbach
tel - und arme -

im
fite da « »Ii
birg «,
Lchwet » . Jelcke - n . » ter » « .
Mieten - aedira » . Äalveu -
v « r « e » nnd Unlrnoehirg « .
utlatzergebira «. deulckeuer .
Mit viele « » andertarten

in Leinwand oednnden .
Arei », wenn mit VInwet » aus
diele » gnserat deliellt wird , nnr
7 Krone » ( Porta « Heller ) :

lvltchrreericlchatss « tostenlo »

Aolksbuchbaudlimg
llemsee & So ,

! te »Ntz - Schömm.
ÜiWfivMSKlH »
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